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SATTLEREI • POLSTEREI • VERDECKE • SCHONBEZÜGE • FAHRZEUGRESTAURATION

A. Latusek GmbH

Adam-Opel-Str. 4
07552 Gera

Tel.: 0365 – 773 769 0
www.a-latusek.de

Deutschlandweit zu günstigen Preisen!

V
76

17

BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung

30
Jahre

1994 - 2024
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79

GERA · Leipziger Straße 37 

Generalvertretung
Hans-Joachim Woznitza
Versicherungsfachmann (BWV)

Jetzt die KFZ-Versicherung 
wechseln und bis zu 30 % sparen!!

Bürozeiten:
Montag – Donnerstag 09:00 – 18:00 Uhr
Freitag  09:00 – 13:00 Uhr
und nach Vereinbarung

Telefon:  0365 / 8 00 33 74
WhatsApp / Mobil: 0162 / 9 40 06 80

E-Mail: hans-joachim.woznitza@allianz.de

Im französischen Viviez nördlich von Toulouse sollten in einer großen Halle 900 Tonnen Lithiumbatterien vom französischen Re-
cyclingkonzern SNAM recycelt werden. Doch bevor es dazu kam, gingen sie am 18.2.2024 in Flammen auf. Angesichts des extrem 
dichten, schwarzen Rauchs riefen die Gemeindeoberen die Bevölkerung noch vier Tage danach auf, Vorsichtsmaßnahmen zu ergreifen.  
70 Feuerwehrleute versuchten, das Feuer unter Kontrolle zu bringen.	    Foto: Reitschuster.de, veröffentlicht am 24. Februar 2024

Die geplante Batterrie-Recycling in Gera-Cretzschwitz ist auf großen Widerstand gestoßen. Am Mittwoch, den 5. November beginnt 
um 9.30 Uhr im KuK die öffentliche Erörterung der Einwendungen. Das Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz 
hat die größte Bühne in Ostthüringen für volle drei Tage gebucht. Nur so ist wohl das gewaltige Interesse zu beherrschen. Großer Kri-
tikpunkt ist die als nicht erforderlich betrachtete Umweltverträglichkeitsprüfung. Es bleibt abzuwarten, ob alle Fragen beantwortet 
werden und alle Bedenken ausgeräumt werden können.

Davor haben die Menschen Angst



Seite 2 Mittwoch, 30. Oktober 2024

„Neues Gera” erscheint mittwochs, 
14-täglich; Schieberecht an Feiertagen. 
Die Abgabe erfolgt kostenlos in Gera 
und im Umland.            ISSN 0944-7326
Herausgeber: Verlag Dr. Frank GmbH, 
Ludwig-Jahn-Straße 2, 07545 Gera, 
☎ (0365) 4 34 62 50, Fax: 4 34 62 98
Internet: www.neuesgera.de
Redaktionsleitung: Dr. Harald Frank
☎ (0365) 4 34 62 54, Fax: 4 34 62 97 
E-Mail: neuesgera@verlag-frank.de
Anzeigenleitung: Sigrid Walther
☎ (0365) 4 34 62 58, Fax: 4 34 62 80
E-Mail: anzeigen@verlag-frank.de
Preisliste Nr. 17 vom Juli 2024  	    
Redaktionsschluss: 
Freitag der Vorwoche, 10 Uhr 
Anzeigenschluss: 
Freitag der Vorwoche, 10 Uhr
Satz: Gebr. Frank GmbH & Co. KG, 
Druck: in der Europäischen Union
Verantwortlich für die kostenlose
Verteilung: Verlag Dr. Frank GmbH
Streifbandexemplar 2,35 €, incl. MwSt.
Kommentare und Leserbriefe geben die 
Meinung des Verfassers wieder und kei-
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Inhalt der Anzeigen und Beilagen zeich-
nen die Auftraggeber verantwortlich.

Neues Gera

Ihre Unterstützung zählt
Liebe Leserinnen und Leser,

ohne Sie ist hier alles nichts. Herzlichen Dank, daß Sie 
Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 
Wenn Ihnen gefällt, was wir hier machen, bitten wir Sie gern 
um Ihre Unterstützung. Diese ist wichtig. Sie gewährleistet 
uns weiterhin so kritisch und unabhängig wie bisher zu blei-
ben. Ihr Beitrag zählt für uns. Dafür danken wir Ihnen!
Diejenigen, die selbst wenig haben, bitten wir ausdrücklich 
darum, das Wenige zu behalten. Umso mehr freuen wir uns 
über die Unterstützung von allen, denen sie nicht weh tut.
Jedes Abo hil�  und jede Anzeige. Unsere Gegenleistung ist in 
beiden Fällen sehr konkret.
Bitte unterstützen Sie

Spendenkonto
Sparkasse Gera
IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06
Kennwort: Freunde Neues Gera

Bitte unterstützen Sie

Gera (NG). In der „Volkswacht“ 
vom 3. August 1977 war zu le-
sen: „Sein 30jähriges Berufsju-
biläum begeht heute der Geraer 
Gastronom Werner Schweiger. 
Der nunmehr 64jährige begann 
1947 als Kellner in der jetzigen 
HO-Gaststätte „Alt-Gera“ und 
ist in diesem Objekt als Restau-
rantleiter tätig. Als Mitglied eines 
Kollektivs der sozialistischen 
Arbeit wird Kollege Schweiger 
von seinen vielen Gästen und 
den Mitarbeitern gleichermaßen 
geschätzt. Er wurde bereits zum 
dritten Male als Aktivist geehrt.“
Die HO-Gaststätte „Alt-Gera“ 
war ein gern besuchtes Restau-
rant, in dem auch typische Thü-
ringer Spezialitäten angeboten 
wurden. 
Ein weiterer Restaurantleiter 
war Jürgen Kästner, der in der 
Gastronomie groß geworden 
und zwischen 1958 und 1961 
in allen Gaststätten der Stadt, 
die Rang und Namen hatten, 
arbeitete. Schon als Kind half er 
seinem Großvater im einstigen 
Restaurant „Insel Cuba“ in Un-
termhaus. Einige Zeit leitete er 
die Küche des „Theaterrestau-
rant“, arbeitete mit 20 Jahren im 
„Schwarzen Bären“; von 1965 bis 
1967 war  er Chef des „Terrassen-

cafe Osterstein“ und neun Jahre 
Küchen- bzw. Restaurantleiter im 
„Alt-Gera“.
1969 wird das Haus samt Lokal 
umfassend rekonstruiert. Im 
August sind die Arbeiten ab-
geschlossen. Der älteste Teil des 
„Alt-Gera“ besteht aus einem er-
halten gebliebenen Kreuzgewöl-
be aus dem Jahr 1697. Der ver-
antwortliche Architekt Stabe hat 
bei der Rekonstruktion versucht, 
historische Elemente zu erhalten. 
Beim Umbau wurden deshalb vor 

allem Stein, Holz, Schmiedeeisen, 
handgewebte Textilien und Ke-
ramik verwendet. Bleiglasfenster 
wurden eingebaut und als Blick-
punkt dient eine großformatige 
Ansicht von Gera aus dem Jahr 
1686. Das Holztor mit mittigem 
Türflügel und Oberlichtern wur-
de ebenfalls nach dem barocken 
Vorbild, entstanden nach 1780, 
vollständig erneuert.  In dieser 
Gaststätte wurde die erste Tank-
anlage der Köstritzer Schwarz-
bierbrauerei installiert.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (43)

Große Kirchstraße 2:
Von der Stadtapotheke zur Gaststätte

Postkarte von 1970.		                  Foto: Ronald Knoll

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Filmvorführung
Gera (NG). Aufgrund der gro-
ßen Nachfrage wird der Film 
„Umgestaltung des Stadtkerns 
1982-84“ am Mittwoch, 30. Ok-
tober um 18 Uhr mit einleiten-
dem Vortrag ein weiteres Mal im 
Stadtmuseum vorgeführt.

Bauen, ein Grauen?
Gera (NG). Unter diesem Mot-
to lädt die Wählervereinigung 
„Bürgerschaft FÜR GERA e.V.“ 
zu ihrem nächsten offenen 
Stammtisch ein. Am Donners-
tag, 7. November wird ab 18 
Uhr in „Frank´s Burger-Licious 
BBQ“ (Erfurtstraße 19) nach ei-
nem inhaltlichen Einstieg durch 
den Geraer Bauplaner Jörg Deu-
mer über die aktuelle Situation, 
über Versäumnisse, aber auch 
Möglichkeiten rund ums Bau-
en in der  Stadt Gera diskutiert. 
Aufgrund der begrenzten Platz-
kapazität wird um eine Anmel-
dung gebeten: kontakt@buer-
gerschaft-fuer-gera.de. Über 
Facebook oder Instagram kann 
auch eine PN gesendet werden.	

Sammlerbörse
Gera (NG). Am Sonnabend, 2. 
November findet im großen Saal 
des Volkshauses Gera-Zwötzen, 
Liebschwitzer Str. 130, 07551 
Gera die 55. Geraer Sammler-
börse des Kultur- und Verschö-
nerungsvereins in der Zeit von 
9 bis 13 Uhr statt. Kaufen-Tau-
schen-Verkaufen: Angeboten 
werden u.a. Ansichtskarten, 
Bücher, Werbung, historische 
Dokumente, Stiche, Grafik, 
Geldscheine, Notgeld, Münzen, 
Orden, Militaria, heimatge-
schichtliche Belege Fotos, Bilder 
u.v.a.. Viele Sammler, Numisma-
tiker und Heimatfreunde wer-
den hier sicherlich wieder für 
ihr Sammelgebiet fündig und 
bestimmt lässt sich hier auch ein 
originelles Weihnachtsgeschenk 
finden. Tischbestellungen mög-
lich unter (0365) 37303.

Neuer Multicar
Gera (NG). Der Tierpark konn-
te jüngst einen neuen Multicar 
in Empfang nehmen. Das nach 
modernsten Richtlinien ausge-
stattete Fahrzeug soll vor allem 
für die Futterverteilung, die 
Mistentsorgung sowie andere 
Transporte zum Einsatz kom-
men und damit die Arbeit der 
Tierpfleger erleichtern. Seine 
kompakte Größe ist der Mul-
ticar bestens dafür geeignet, 
um auf besonders schmalen 
Straßen und Wegen, wie sie im 
Tierpark vorzufinden sind, zu 
fahren. Die Kosten belaufen 
sich auf 148.500 Euro.

Von Reinhard Schulze 

Gera (NG). Das Präsidium des 
Stadtsportbundes Gera hatte die 
Vertreter der Geraer Sportvereine 
zum 12. Stadtsporttag in den Bera-
tungsraum der Ostvorstädtischen 
Turnhalle eingeladen. Derzeit zählt 
der Stadtsportbund 108 Sportver-
eine mit ca. 15.500 Mitgliedern. 
Auf der Tagesordnung stand neben 

dem Bericht des Präsidiums auch 
dessen Neuwahl. Einstimmig fiel 
die Entscheidung für Kurt Dan-
nenberg aus, der das Vertrauen 
der anwesenden Vereinsmitglieder 
erhielt und somit für weitere drei 
Jahre dem Stadtsportbund als Prä-
sident vorsteht. Nicht wieder zur 
Wahl stand Markus Morbach, bis-
her Schatzmeister, dessen Funktion 
Dr. Lars Böttcher übernimmt sowie 

Andreas Lauterbach, Ehrenamt 
und Öffentlichkeit, dessen Aufgabe 
Benjamin Schmutzler weiterführt.
Vor dem 12. Stadtsporttag tagte 
die Geraer Sportjugend. Zur neu-
en Vorsitzenden wurde Sarah Fi-
scher gewählt, die Vanessa Leske 
ablöst, die nun als Stellvertreterin 
fungiert. Ihnen zur Seite stehen als 
Beisitzer Tammy Wagner und Lau-
ra Thurm.

Einstimmig für Kurt Dannenberg
12. Sporttag des Stadtsportbundes tagte mit Neuwahl des Präsidiums

Die Mitglieder des neu gewählten Präsidiums des Stadtsportbundes Gera (v.l.): Kurt Dannenberg 
(Präsident), Dr. Babett Brehme (Breitensport und Sportentwicklung), Uwe Müller (Vizepräsident), 
Bärbel Beyer (Frauen im Sport und Gleichstellung), Gerd-Reiner Milek (Ehrenpräsident), Andreas 
Kinder (Nachwuchs- und Wettkampfsport), Dr. Lars Böttcher (Schatzmeister), Benjamin Schmutzler 
(Ehrenamt und Öffentlichkeit). Nicht im Bild: Uwe Schübl (Sportinfrastruktur und Umwelt), Sarah 
Fischer (Vorsitzende der Geraer Sportjugend).                                                        Foto: Reinhard Schulze
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Im Untermhäuser Kabelnetz:

Schnelles Internet und Telefonie

Ca. 600 TV-Programme HD/SD
und analoges UKW / digitales DAB + Radio

TV - Internet - Telefon -
Kabelanschluss

Vergleichen Sie selbst 
unsere Preise

Fischerei Birkhausen
lädt ein:

Fischerfest / Schauab�schung

Ab�schung des 16 Hektar großen Weiderteiches, 
bis zu 10.000 kg Fisch

  • Roster
  • Fischbrötchen
  • Räucher�sch
  • warme und kalte Getränke

Sonntag, 3. November, ab 10 Uhr 
auch bei schlechtem Wetter

Am Weiderdamm 68, 07570 Harth-Pöllnitz V
10

67
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Von Jens Lohse

Weida (NG). Der Weidaer Carne-
val Verein ist seit 1988 die beste Ad-
resse für Spaß und Unterhaltung in 
Weida. Was als lokaler Tre�punkt 
vor weit über 30 Jahren begann, hat 
sich inzwischen zu einem der größ-
ten und erfolgreichsten Karnevals-
vereine in �üringen entwickelt. 
„Wir sind Narren aus Leib und 
Seele und bieten unseren Gästen 

jeden Alters die Möglichkeit, durch 
unser breites Spektrum an Unter-
haltungsangeboten und Aktivitäten 
ihr inneres Kind zu entfesseln. Mit 
unserer großen Auswahl an Events 
bieten wir unvergessliche Erlebnis-
se. Beim Weidaer Carneval Verein 
werden Sie eine unvergessliche 
Zeit haben“, so der Vorstandsvor-
sitzende Lars Düwert, der das Amt 
bereits seit 26 Jahren innehat. 
Erö�net wird die diesjährige Kar-

nevalssaison traditionell am 11. 
November um 11.11 Uhr, wenn 
auch in Weida die fün�e Jahreszeit 
beginnt und das neue Prinzenpaar 
die Amtsgeschä�e von Bürger-
meister Udo Geldner übernimmt. 
„Vor dem Rathaus planen wir ein 
kleines Programm und ho�en na-
türlich auf besseres Wetter als im 
Vorjahr, als es zumindest im Vor-
feld ausdauernd geregnet hatte“, 
erzählt der 59-jährige Lars Düwert, 

der dem Weidaer Stadtoberhaupt 
wieder ein Geschenk machen wird. 
Welches es sein wird, verriet der 
WCV-Chef natürlich noch nicht. 
„Ein Rollator wie im Vorjahr für 
Heinz Hopfe wird es aber nicht 
sein“, lacht er. 
Die Au�aktveranstaltung des Wei-
daer Carneval Vereins schließt sich 
dann am 16. November an, wenn 
um 20.11 Uhr im Bürgerhaus die 
�üringer Partyband „swagger“ 
aufspielt. Der Kartenvorverkauf im 
Tabak-, Wein- & Whiskey-Laden 
Firma Jörg Recke in der Weidaer 
Rosenstraße hat bereits begonnen. 
„400 Gäste passen rein. Wir hof-
fen, dass es voll wird. Die meisten 
Faschingsvereine hierzulande las-
sen den November noch frei, wir 
nicht! Wir haben Gastvereine aus 
Wünschendorf, Elsterberg und Ho-
henleuben eingeladen. Viele Leute 
sind zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht auf Fasching eingestellt, aber 
wir wollten einen zusätzlichen Hö-
hepunkt scha�en“, berichtete Lars 
Düwert, der einst selbst als Prinz 
seine Begeisterung für den Carne-
val entdeckte, der in diesem Jahr 
in Weida unter dem Horror-Motto 
stehen wird. 

Faschingsau�akt am 11.11. um 11.11 Uhr
Vorm Weidaer Rathaus übernimmt das WCV-Prinzenpaar die Amtsgeschä�e

Die WCV-Funkengarde sorgt am 11.11. um 11.11 Uhr für Stimmung vor dem Rathaus.        Foto: Lohse

Gera (NG). Gute Nachrichten 
für alle Kinder und Jugendlichen 
in Lusan: Der Spielplatz an der 
Östlichen Brüte steht seit Mitte 
Oktober wieder zur Nutzung zur 
Verfügung.  
Nach Abschluss aller Arbeiten 
und der anschließenden Ab-
nahme wurde die Spiel- und 
Freizeitanlage übergeben. Die 
Mitarbeiter des Amts für Stadt-
grün haben in den vergangenen 

Wochen ein neues Kletterkom-
bigerät mit Rutsche sowie eine 
Doppelschaukel auf der Fläche 
eingebaut. 
Das neue Gerät gilt dabei als 
Ersatzbescha�ung für den 2020 
abgebauten Klettertre� mit Rut-
sche. Gleichzeitig wurde die 
Einfassung erneuert und Fall-
schutzsand ausgebracht. Finan-
ziert wird die Maßnahme aus 
der Infrastrukturpauschale für 

Spielplätze. Auf der Fläche wäre 
zudem noch Platz für ein drittes 
Gerät, das nachgerüstet werden 
könnte.
Die nächste größere Sanierungs-
maßnahme beginnt in den 
nächsten Tagen im Park der Ju-
gend, wo neben umfangreichen 
Reparaturarbeiten an den Ein-
fassungen auch eine Traktor-
schwingschaukel und ein Hip-
Hop-Gerät eingebaut werden.

Nächster Lusaner Spielplatz fertig
Kletterkombigerät mit Rutsche und Doppelschaukel an Östlicher Brüte 

Bad Köstritz (NG). Bad Köst-
ritz, Greifswald und Kiel sind 
die Gewinner des diesjährigen 
Wettbewerbs „Kommune bewegt 
Welt“, der Städten, Kreisen und 
Gemeinden für herausragende 
entwicklungspolitische Arbeit 
verliehen wird – 2024 bereits zum 
ssechsten Mal. Insgesamt wurden 
am 9. Oktober in Ingelheim am 
Rhein zwölf Kommunen ausge-

zeichnet. Dabei ist die Bandbreite 
des Engagements groß. Neben 
dem Einsatz für die Nachhaltig-
keitsziele der Vereinten Nationen 
gehört die Gestaltung lebendiger 
Städtepartnerscha�en mit Kom-
munen im globalen Süden dazu 
oder gemeinsame Projekte im 
Klima- und Umweltschutz.
Die Stadt Bad Köstritz siegt in der 
Kategorie Kommunen bis 20.000 

Einwohner und erhält dafür ein 
Preisgeld in Höhe von 30.000 
Euro. Bürgermeister Oliver Voigt, 
Koordinator Andreas Hartmann 
und der Jenaer Eine-Welt-Promo-
tor Ulli Ho�mann, der die Bad 
Köstritzer Nachhaltigkeitsprojek-
te von Anfang an begleitet, zeig-
ten sich sichtlich bewegt. „Damit 
hätten wir nicht gerechnet, dass 
es zum ersten Platz reicht“, sagt 

Bürgermeister Oliver Voigt. Er 
dankt in seiner Rede allen Akteu-
ren in der Stadt Bad Köstritz, die 
an den vielfältigen Projekten be-
teiligt sind. 
Vor allem sprach er Andreas 
Hartmann, der die Bewerbung 
zum Wettbewerb geschrieben hat, 
seine Anerkennung aus. „Ohne 
ihn würden wir nicht hier stehen“, 
freut sich Oliver Voigt. 
„Wir werden das Preisgeld natür-
lich für weitere Nachhaltigkeits-
projekte einsetzen. Ideen gibt es 
schon dafür“, sagt Koordinator 
Andreas Hartmann. „Und im 
Rahmen einer Feier wollen wir 
allen Beteiligten für ihr großarti-
ges Engagement danken“, so Hart-
mann weiter.
In der Jurybegründung heißt es: 
„Die Stadt Bad Köstritz zeigt mit 
ihrem „Voluntary Local Review“ 
(VLR) zum Stand der Umsetzung 
der Agenda 2030 besonders gut, 
wie die Umsetzung eines Hand-
lungsprogramms zur Erreichung 
der UN-Nachhaltigkeitsziele in 
einer Kommune gelingen kann. 
Außerdem zeichnet sich Bad 
Köstritz, das mit der mexikani-
schen Stadt Huamantla eine le-
bendige Partnerscha� p�egt, als 
kleine Kommune dadurch aus, 
dass es sein entwicklungspoliti-
sches Engagement in verschie-
denen kommunalen Gremien auf 
Bundesebene und auf internatio-
naler Ebene engagiert präsentiert 
– und so als Inspirationsquelle für 
kleine Kommunen dient, die sich 
ebenfalls entwicklungspolitisch 
engagieren wollen.“

Mit Kiel und Greifswald auf dem Podest
Wie sich die Bad Köstritz beim Wettbewerb „Kommune bewegt Welt“ behauptet

Koordinator Andreas Hartmann, Bürgermeister Oliver Voigt und Eine-Welt-Promotor Ulli Ho�-
mann (v.l.) nehmen den 1. Preis beim diesjährigen Wettbewerb „Kommune bewegt Welt“ für die 
Stadt Bad Köstritz entgegen                                                                                        Foto: Engagement Global

Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Hotels

„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant  
07639 Tautenhain, 
☎ (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 45,-€, DZ 40,-€ p.P., inkl. Früh-
stück
gasthaus-kutschbach@gmx.de

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.

☎ 0151-70530882 
www.hospiz-gera.de

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, 
Geschäftsessen, Tagungen, Aktionswo-
chen im Restaurant, Pauschalangebo-
te	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

HOTEL & 

RESTAURANT
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Immotipp der Woche  (403)

Die Situation kommt in unserem 
Berufsalltag regelmäßig vor: Wir 
werden von Erben zu einer Immo-
bilie gerufen, um den Wert einzu-
schätzen und zur weiteren Abwick-
lung zu beraten.

Neben der Tatsache, dass manch-
mal die für den Verkauf notwendi-
gen Erbnachweise nicht vorliegen, ist 
sehr häufig die Frage nach der Beräu-
mung des Objektes für viele Ver-
käufer die größte Herausforderung. 
Dieser Umstand ist auch bei älteren 
Herrschaften, die ihren Wohnstand-
ort verändern wollen/müssen, häu-
fig die Hauptsorge. Wie schön ist es 
immer wieder zu erleben, wie schnell 
man diesen scheinbar unüberwind-
baren „Berg“ abbauen kann. Denn 
meine Aussage in den meisten Fällen 
ist: „Bitte nicht komplett beräumen. 
Lassen Sie uns gemeinsam eine Teil-
beräumung organisieren!“

Bei dieser von uns empfohlen Teil-
beräumung verbleiben die Möbel im 
Objekt und werden dekorativ in Szene 
gesetzt. Man könnte auch sagen, 
wir machen ein Home-Staging in 
„light“. Wir haben dafür einen sehr 
guten Partner an unserer Seite, der 
uns immer wieder mit seiner Arbeit 
begeistert. Viele Auftraggeber haben 
uns hinterher bestätigt: „So schön 
hätten wir das selbst nicht hinbekom-
men.“
Deshalb meine ganz klare Empfeh-
lung bei geerbten Immobilien: Nur 
eine Teilberäumung 
vornehmen, sodass 
das Objekt wieder 
ansprechend wohn-
lich aussieht. Hätten 
Sie dies gedacht?

Mit freundlicher Empfehlung
Peter Vierheilig

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Humboldtstr. 24, 07545 Gera
           0365 / 8323122
          www.vierheilig-immobilien.de

Verkauf oder Vermietung? Wir beraten Sie gerne, rufen Sie an!

�

Geerbte 
Immobilie zum 

Verkauf 
beräumen?
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Gera (NG). 27. August 2024 
(BZL) Ratingen

Nach dem Messerattentat von 
Solingen hat der Bundesverband 
zivile Legalwaffen (BZL) seine 
Bestürzung und sein Mitgefühl 
mit den Angehörigen der Opfer 
zum Ausdruck gebracht. Jetzt 
legt der Verband einen 4-Punk-
te-Plan für ein individuelles 
Waffenverbot vor, der sich gegen 
radikalisierte Asylbewerber rich-
tet. Eine weitere Verschärfung 
des Waffenrechts lehnt 
der BZL hingegen 
entschieden ab. 
„Ebenso wie nam-
hafte Experten 
aus Polizei- und 
Sicherheitskreisen s i n d 
wir überzeugt, dass die jetzt wie-
der propagierte Verschärfung des 
Waffenrechts der falsche Weg ist, 
um solche Taten zu verhindern“, 
so Matthias Klotz, Vorsitzender 
des BZL. Der Verband verweist 
dabei darauf, dass auch in Solin-
gen ein Messer zum Einsatz kam, 
welches bereits nach dem jetzt 
geltenden Waffengesetz gar nicht 
mitgeführt werden darf.
„Terroristen halten sich an keine 
Verbote, also werden weitere Ein-
schränkungen wirkungslos ver-
puffen“, so Klotz. Der BZL fordert 
konkret:

1. Individuelles und vollumfäng-
liches Waffenverbot (inklusive al-
ler Arten von Messern) für Asyl-
suchende. Wiederholter Verstoß 
führt zum Erlöschen der Aufent-
haltsgenehmigung.

2. Sämtliche Erstaufnahmestel-
len und Asylunterkünfte 
werden zu Waffen-
verbotszonen 
erklärt

in denen Messer nur bis zu einer 
Klingenlänge von 4 Zentimetern 
erlaubt sind.

3. Verbot der Abgabe von Mes-
sern jenseits 4 Zentimeter Klin-
genlänge an Asylsuchende für 
den Einzel- und Onlinehandel. 
Bei Zuwiderhandlung entspre-
chend hohe Geldstrafen.

4. Klares und robustes Mandat 
für Polizei und Ordnungsbehör-
den, diese Verbote und Regeln zu 
kontrollieren und durchzusetzen.

Darüber hinaus sieht der BZL 
folgende weiteren Maßnahmen 
als dringend geboten:

1. Individuelles und vollum-
fängliches Waffenverbot (in-
klusive aller Arten von Mes-

sern) für Personen, die 
wegen eines Gewaltde-
likts rechtskräftig ver-

urteilt worden sind.

2. Erweiterung der Befug-
nisse für die Polizei, die im Waf-
fengesetz bereits bestehenden 
Regelungen zu Messerverboten 
anlassunabhängig jederzeit und 
überall zu kontrollieren.

3. Drastische Erhöhung des 
Polizeipersonals in den Innen-
städten, an Bahnhöfen sowie 
bei öffentlichen Veranstaltun-
gen.

Dazu Matthias Klotz: „Das sind 
klare und unmissverständliche 
Regeln, die an die Ursache ge-
hen und die auch effizient kon-
trolliert werden können. Wenn 
dann noch das Polizeipersonal 
entsprechend erhöht und bes-
ser ausgerüstet wird, haben wir 
ein handfestes Maßnahmenpa-
ket, das im Gegensatz zu einer 
Waffenrechtsverschärfung auch 
Wirkung zeigen wird.“

Klartext vom Legalwaffenverband
Radikalisierte Asylbewerber gezielt entwaffnen

Ein PUMA-Jagdmessser, bald 
verboten für jedermann?		
                                   Foto: privat

Geras Ex-Oberbürgermeister Ju-
lian Vonarb hat den Kampf gegen 
Rechts für sich entdeckt. Zu-
erst im OB-Wahlkampf mangels 
eigener Erfolglosigkeit in seiner 
sechsjährigen Amtszeit. Genützt 
hat es nichts, er wurde mit klarer 
Mehrheit abgewählt. Jetzt mobili-
siert er gegen die Versammlungs-
behörde und unverhohlen gegen 
seinen demokratisch gewählten 
Amtsnachfolger Kurt Dannen-
berg. Natürlich ist es sein Recht, 
Kritik zu üben. Das Motiv ist 
sehr fadenscheinig, was ihn und 
mit ihm im Verein seine Frau an-
treibt: Herr Vonarb will nicht in 
Vergessenheit geraten.
„Und da zieht er alle Register 
des Populismus. Er vermischt 
das montägliche Versammlungs-
geschehen mit der Frage, wann 
denn endlich die Polizeiwache in 
der Heinrichstraße eröffnet wird. 
Die Polizeiwache war nämlich 
seine Idee - komischerweise we-
nige Tage vor der Wahl“, so CDU-
Fraktionsvorsitzender Christian 

Klein. Nun ist das Erinnerungs-
vermögen der Geraer besser als 
von Herrn Vonarb eingeschätzt - 
zu frisch noch die Enttäuschung 
über die Luftnummer „Kaufhaus 
Sorge“. 

Herr Vonarb und seine Frau, die 
mit unflätigen Kommentaren die 
sozialen Netzwerke flutet, betrei-
ben ein Spiel, das die Stadt spal-
tet, um ihr eigenes Süppchen zu 
kochen. Sie sorgen sich um das 
Image der Stadt.
„Dabei schenken sie Extremisten 
die Aufmerksamkeit, die das Le-
benselixier für Extremisten ist. Ein 
weiteres durchsichtiges Manöver, 
um von ausbleibender Sacharbeit 
im Stadtrat - dort ist Herr Vonarb 
immerhin Fraktionsvorsitzender – 
abzulenken“, so Klein weiter. Bis-
her ist er jedenfalls nur mit einem 
Antrag aufgefallen, dass der Steu-
erzahler das Vereinslokal seiner 
Wählergemeinschaft finanzieren 
soll. Ein Antrag, der aus gutem 
Grund abgelehnt wurde.

Herr Vonarb beteuert leutselig 
das im Grundgesetz verankerte 
Demonstrationsrecht und greift 
gleichzeitig die Behörde an, die 
das Demonstrationsrecht zu ge-
währen hat. Das ist unredlich. 
Wenn Behörden Fehler machen 
sollten, dann gibt es den Rechts-
weg, dagegen vorzugehen. Wenn 
auf Versammlungen Straftaten 
begangen werden, dann sind 
diese zur Anzeige zu bringen. So 
einfach und konsequent ist das im 
Rechtsstaat.
Herr Vonarb zieht es vor, mit bil-
ligem Populismus Stimmung zu 
machen - auf Kosten der Men-
schen und unserer Stadt. Er hat 
sich mit seiner Wahlniederlage 
noch nicht abgefunden.

Bemerkenswert sein spätes Einge-
ständnis in einem Video, wonach 
er Projekte seiner Amtsvorgänge-
rin Dr. Viola Hahn fortgesetzt hat. 
Zählbar Eigenes hat er nicht zu-
stande gebracht, so die Einschät-
zung des CDU-Vertreters.

CDU im Stadtrat:

Vonarb kocht das Süppchen des Populismus

Gilt für die gesetzliche Kranken-
kasse AOK PLUS nicht auch eine 
Mindestlohngrenze bei der Aus-
stellung von Rezepten für ihre 
Versicherten im Angleich an die 
Pflegelöhne?
Ich hatte im Frühjahr 2025 einen 
schweren Unfall. Ergebnis: Wir-
belsäule 1x gebrochen, 2x an-
gebrochen. Acht Tage nach der 
4- bis 5-stündigen OP wurde 
ich im Krankenhaus entlassen 
mit einem Rezept für 2x2 h wö-
chentliche Unterstützung bei der 
Körperpfleg und 2 x2 h wöchent-
lich Haushaltshilfe. Dazu erhielt 
ich vier Seiten, auf denen die Ge-
sundheitseinrichtungen aufgelis-
tet waren, die in meinem Umkreis 
in Frage kommen. Kein Problem, 
waren meine ersten Gedanken. 
Was ich dann erlebte, war das 
Gegenteil. Die privaten Einrich-
tungen haben sofort abgelehnt, 
die Vereine hatten keine Kapazi-
täten. Meine Nachforschungen 
bei der AOK Thüringen/Sachsen 
ergaben, dass für solche Rezepte 

elf Euro seitens der AOK gezahlt 
werden - pro Stunde und natür-
lich die Rezeptgebühr vom Ver-
sicherten getragen werden muss. 
Mein Brief an die AOK diesbe-
züglich wurde nie beantwortet. 
Sollte nicht hier mal eine Kont-
rolle durch den Zoll erfolgen?

Sollten sich die elf Euro bestä-
tigen, dann kann ich mir auch 

die explosionsartigen Kosten 
unserer Altenheime erklären. 
Welcher Arbeitgeber übernimmt 
noch solche Aufträge, die von 
vorn herein ins Minus laufen, da 
er ja zusätzlich zu den erhöhten 
Stundenlöhnen die SV-Abgaben 
für seine Mitarbeiter stemmen 
muss?

Elke Hartmann, Weida

Leserbrief an unsere Redaktion

Mindestlohn auch bei der AOK?

Karikatur: Bernd Zeller

Vertreter

Gera (NG). Argentiniens Präsi-
dent Javier Milei setzt seinen ra-
dikalen Reformkurs fort und löst 
die nationale Steuerbehörde AFIP 
auf, um den Staat zu verschlanken 
und Ausgaben zu reduzieren. 
In seiner Antrittsrede 2023 hatte 
er angekündigt:
„Heute beginnt in Argentinien 
eine neue Ära, heute endet eine 
lange Ära des Niedergangs und 
wir beginnen mit dem Wieder-
aufbau des Landes. Die Argenti-
nier brachten unverblümt ihren 
Wunsch nach einer Veränderung 
zum Ausdruck, die kein Zurück 
mehr hat. Es gibt kein Zurück.“
Gleich zu Beginn seiner Amtszeit 
hatte Milei die Hälfte der Minis-
terien aufgelöst, um zu zeigen, 
dass es ihm mit seinem Reform-
plan ernst ist. Jetzt ist Argentinien 
einen weiteren Schritt auf diesem 
Weg gegangen. 
Auf einer Pressekonferenz im 
Casa Rosada, dem Regierungs-
sitz des Präsidenten, teilte Regie-
rungssprecher Manuel Adorni 
mit, dass das Finanzamt in seiner 
jetzigen Form aufgelöst wird. 
„Das Argentinien der fiskalischen 

Gier hat ein Ende“, so Manuel 
Adorni. Keine andere Organisa-
tion habe die Freiheit der Argen-
tinier so eingeschränkt wie die 
AFIP, so der Regierungssprecher 
weiter. Die Steuereintreibungsbe-
hörde habe viele Jahre als „politi-
scher Fonds“ fungiert und „viele 
Argentinier unmoralischen Ver-
folgungen“ ausgesetzt.
„Was jedem einzelnen Argentinier 
gehört, gehört ihm und niemand 
anders. Keine Staatsbürokratie 
muss einem Argentinier sagen, 
was er mit seinem Eigentum tun 
soll“, betonte Adorni.

Steuerbehörde aufgelöst
Der Mann mit der Kettensäge ist am Werk

Javier Milei - seit dem 10.12.23 
Präsident Argentiniens.

Ein Eimer mit Loch –  Gera und sein Sozialhaushalt…

… sowie eine Mitteilung für die Bürger des Kreises Greiz

Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger,

alle Jahre wieder, wenn sich das Jahr dem 
Ende neigt, geht es in den Parlamenten ums 
Geld. Im Bund, im Land und natürlich auch 
in unserer Stadt. Und wie jedes Jahr, so fällt 
beim Blick auf die Geraer Zahlen auch 2024 
eines sofort ins Auge: der Posten „Soziales“! 
Waren ursprünglich schon unglaubliche 
156 Millionen Euro geplant, so geht das Fi-
nanzdezernat inzwischen von 178 Millionen 
bis Ende des Jahres aus! Das bedeutet, 
mehr als vier von zehn Euro aus unserem 
Stadthaushalt gehen in den Sozialbereich. 
Da wundert es nicht, dass im Gegenzug und 
für jeden sichtbar für Investitionen kaum was 
übrigbleibt. Von jedem Zehn-Euro-Schein, den 
die Stadt über Steuern, Gebühren usw. ein-
nimmt, gibt sie gerade einmal 70 Cent für In-
vestitionen in Straßen, Gebäude und ähnliches 
aus. Und was das in der Praxis bedeutet, das 
kann jedermann „erspüren“, der einmal die 
Gagarin- oder Salzstraße entlangfährt. Dabei 
muss man allerdings gerechterweise erwäh-
nen, dass die Schuld für dieses Missverhältnis 
nicht allein innerhalb der Mauern des Rathau-
ses zu suchen ist, sondern vor allem bei den 
Gesetzgebern im Bund, im Land und bei der EU. 
Dort werden schließlich die Gesetze gemacht. 
Doch alles kann und sollte man nicht nach oben 
abwälzen. Vieles ist auch auf städtischer Ver-
antwortungsebene falsch gelaufen, und dies 
teils schon vor Jahrzehnten und allen voran bei 
der Wirtschaftspolitik. Und so fallen uns heute 
- neben der unkontrollierten Migration natürlich - 
auch die wirtschaftspolitischen Versäumnisse 
von einst in Form von hohen Sozialkosten auf 
die Füße. Und die finsteren Aussichten der ge-
samtdeutschen Wirtschaft lassen diesbezüglich 
für die Zukunft nichts Gutes erwarten. Leider! 

 
Anfügen möchte ich aber auch noch eine gute 
Nachricht, und zwar für die Bewohner des nörd-
lichen Teils des Landkreises Greiz (Ronneburg, 
Bad Köstritz, Weida usw.). Unsere Landtags-
fraktion hat beschlossen, diejenigen Regio-
nen, in denen die AfD noch kein Direktmandat 
errungen hat, von einem Abgeordneten eines 
benachbarten Wahlkreises sozusagen „mitbe-
treuen“ zu lassen, wenn es um landespolitische 
Themen geht, und damit auch die Aktivitäten 
unserer Mitglieder vor Ort zu unterstützen. Soll-
ten sie also aus dem genannten Gebiet kommen 
und spezielle Fragen zur Landespolitik haben, 
so wenden Sie sich bitte an mein Büro in der 
Rudolf-Diener Straße 17 in Gera (0365- 82 42 620 
oder büro-laudenbach@afd-thl.de).

Mit freundlichen Grüßen, 
Ihr Dieter Laudenbach

       Ihre Unterstützung zählt
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06 • Kennwort: Freunde Neues Gera
Herzlichen Dank, daß Sie Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 
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Von Batya Ungar-Sargon

Donald Trump, auf den kürzlich 
geschossen wurde, ist moderater, 
als seine Gegner ihn darstellen. 
Das Wahlprogramm des Präsi-
dentschaftskandidaten spricht 
die Mitte an, nicht konservative 
Scharfmacher.

Wer seine Nachrichten aus den 
linken Medien bezieht, hält den 
ehemaligen US-Präsidenten 
Donald Trump wahrscheinlich 
für einen Rechtsextremisten. 
Angeblich will er ein Diktator 
werden, der Journalisten ins Ge-
fängnis steckt. Er sei ein „Hitler 
im Weißen Haus“, wie einige Me-
dienvertreter behaupten. „De-
mokratie und Freiheit stehen auf 
dem Spiel“, heißt es jeden Tag im 
Vorfeld der diesjährigen Wahl.

Und doch gilt in Wahrheit fast 
das Gegenteil, zumindest wenn 
man sich seine Politik ansieht. 
Trump ist weit davon entfernt, 
rechtsradikal oder extremistisch 
zu sein, seine politische Agenda 
ist äußerst gemäßigt. Vieles darin 
wäre einem Demokraten aus den 
1990er Jahren nicht fremd. Er ist 
der Meinung, dass Abtreibung 
bis zur 15. Woche legal sein soll-
te. Er unterstützt die Homo-Ehe. 
Er umwirbt die Gewerkschaften. 
Er glaubt, dass Einwanderung 
die Löhne der Arbeiterklasse 
drückt. Er wirbt um die Stimmen 
der Schwarzen. Er will, dass der 
Handel mit China die amerikani-
schen Arbeiter begünstigt – und 
nicht die chinesischen Eliten – 
und hat einen generellen Zoll 
von zehn Prozent auf alle auslän-
dischen Importe vorgeschlagen.

In der Tat haben seine Gegner 
nicht etwa trotz Trumps gemä-
ßigter Agenda versucht, ihn als 
extremistisch darzustellen. Son-
dern weil er sich Teile der längst 

aufgegebenen arbeitnehmer-
freundlichen Politik der Demo-
kraten zu eigen gemacht hat. ...
Natürlich bezeichneten die Me-
dien Trump als Lügner. Aber 
jeder ehrliche Zweifel an der 
Diskrepanz zwischen Trumps 
tatsächlicher Agenda und dem 
Projekt 2025 sollte durch das 
Wahlprogramm des Republican 
National Committee, das Anfang 
Juli veröffentlicht wurde, schnell 
ausgeräumt werden. Das neue 
Programm spiegelt die totale Er-
oberung der Republikanischen 
Partei durch Trumps eigene Ver-
sion der Dinge wider – nicht die 
von den Medien herbeiphanta-
sierte rechtsextreme Version der 
Phantasie der Medien, sondern 
das, was Trump tatsächlich denkt 
und vorschlägt.

Beginnen wir damit, was das 
Wahlprogramm nicht enthält. 
Ein nationales Abtreibungs-
verbot wird nicht erwähnt. Das 
ist das erste Mal seit 40 Jahren, 
dass die Republikaner in ihrem 
Programm kein solches Verbot 
fordern. Stattdessen soll die Ent-
scheidung über die Abtreibung 
den einzelnen Bundesstaaten 
überlassen werden, was Trumps 
eigene Präferenz widerspiegelt. 
Dies ist eine erstaunliche Ent-
wicklung. Das ist, als würden die 
Demokraten die Bekämpfung 
des Klimawandels aus ihrem 
Programm herausnehmen. Es 
überrascht nicht, dass dieser 
Verzicht die Rechten, die ein 
nationales Abtreibungsverbot 
anstreben, vor den Kopf gesto-
ßen hat. Der ehemalige Vize-
präsident Mike Pence nannte 
dies eine „tiefe Enttäuschung“. 
Auch die traditionelle Defini-
tion der Ehe als „ein Mann und 
eine Frau“ fehlt im Programm. 
Indem es sich bei Abtreibung 
und Homo-Ehe mäßigt, hat das 
Republikaner-Wahlprogramm 

– wie Trump selbst – die Ziele 
der rechten Denkfabriken auf-
gegeben. Stattdessen nimmt es 
eine gesellschaftlich gemäßigte 
Position ein, die widerspiegelt, 
wo sich die Mehrheit der Ame-
rikaner befindet – gegen ein 
Abtreibungsverbot und für die 
Homo-Ehe.

Der Rest des Programms folgt 
diesem Beispiel und fordert z.B. 
„die Sicherung der Grenze und 
die Beendigung der Migranten-
invasion“ – eine Sprache, die viel 
schärfer klang, bevor Präsident 
Biden den illegalen Grenzübertritt 
effektiv entkriminalisierte und die 
amerikanischen Städte von Mil-
lionen illegaler Migranten über-
rannt wurden. Trump verspricht, 
„die größte Abschiebeaktion in 
der amerikanischen Geschichte 
durchzuführen“, eine Ansicht, die 
ebenfalls von der Mehrheit der 
Amerikaner unterstützt wird.

Im Großen und Ganzen spiegelt 
das Programm einen Großteil 
dessen wider, was sich normale 
arbeitenden Mensche wünschen. 
Es verspricht, die Inflation und 
die Auslagerung der Produktion 
zu beenden. Es will „Amerika 
zum mit Abstand führenden 
Energieproduzenten der Welt 
machen“. Es fordert „umfang-
reiche Steuersenkungen für Ar-
beitnehmer“, den Wiederaufbau 
der amerikanischen Städte, den 
Ausschluss von Trans-Athleten 
aus dem Frauensport und die 
Abschaffung der verpflichten-
den Nutzung von Elektroautos 
– alles politische Vorschläge, die 
bei den meisten Amerikanern 
Anklang finden. Vor allem aber 
wird versprochen, „für Renten- 
und Krankenversicherung zu 
kämpfen und diese zu schützen, 
ohne Kürzungen und ohne Än-
derung des Rentenalters“. Auch 
hier weicht man vom Projekt 

2025 ab, zugunsten von Trumps 
Wählern aus der Arbeiterklasse.

Jenseits der linken Behauptun-
gen ist dies das Programm eines 
Kandidaten der Einheit. Es ist 
klar, dass Trump sowohl Demo-
kraten als auch Republikaner mit 
einer Politik ansprechen will, die 
über die politische Kluft hinweg 
großen Anklang findet. Es ist ein 
Konsensprogramm, das wider-
spiegelt, wo sich die Mehrheit der 
Amerikaner befindet. Sie lehnen 
das von den konservativen Eliten 
vorgeschlagene Abtreibungsver-
bot ab. Sie steht zwischen der 
schwulenfeindlichen Rechten 
und der für die Geschlechtsver-
änderung von Kindern eintre-
tenden Linken. Und sie wurde 
sowohl von der konzernfreund-
lichen Rechten, die Steuersen-
kungen befürwortet, als auch von 
der woken, konzernorientierten 
Linken im Stich gelassen.

Die linken Medien haben Trump 
als Extremisten dargestellt, weil 
die Wahrheit für sie viel gefähr-
licher ist. In politischer Hinsicht 
ist er ein Gemäßigter, ja sogar 
mit linken Zügen, der sich ein 
Programm zu eigen gemacht 
hat, das einem Demokraten vor 
50 Jahren gut zu Gesicht gestan-
den hätte. Seine Basis sind keine 
rechtsgerichteten Fanatiker, es ist 
die große, multirassische, zutiefst 
tolerante Arbeiterklasse, von der 
viele in der jüngeren Vergangen-
heit – in einigen Fällen sogar in 
der jüngsten Vergangenheit – 
Demokraten waren. Das ist der 
eigentliche Affront, den die de-
mokratischen Eliten ihm nicht 
verzeihen können.

(gekürzt, Harald Frank)
Dieser Artikel ist zuerst im bri-
tischen Novo-Partnermagazin 
Spiked erschienen. Übersetzt 
von Thilo Spahl.

Aus fremden Federn

Trump ist ziemlich gemäßigt

Eine Aufarbeitung, die diesen Namen
verdient, wird erst beginnen, wenn die,

die kein Interesse an ihr haben,
nicht mehr an der Macht sind.

                                      Manfred Kleine-Hartlage

Gera (NG). Angesichts des Wahl-
erfolgs der AfD in Thüringen und 
Sachsen warnte der Ökostrom-
anbieter Tibber vor Rückschlä-
gen bei der Energiewende. Dazu 
Deutschland-Chef Merlin Lauen-
burg: „Die Erfolge populistischer 
Parteien gefährden die Energie-
wende in Deutschland, die insge-
samt ein Erfolg ist. Wir brauchen 
aber mehr Gerechtigkeit: Wäh-
rend von den sinkenden Strom-
preisen dank mehr erneuerbarer 
Energien im Netz ganz Deutsch-
land profitiert, zahlen insbeson-
dere ostdeutsche Bundesländer 
höhere Netzgebühren. Wir unter-
stützen daher ausdrücklich den 
Plan der Bundesnetzagentur, für 
einen bundesweiten Ausgleich zu 
sorgen, der vor allem die ostdeut-
schen Bundesländer entlastet.“

Ein Ökostromanbieter profi-
tiert von den Subventionen der 
sogenannten Ernergiewende. 
Die AfD als Befürworterin der 
Marktwirtschaft und damit des 

offenen Wettbewerbes um die 
besten Lösungen (auch bei der 
Energieversorgung) könnte die 
eigennützige „Energiewende“ 
tatsächlich gefährden.
Sinkende Strompreise sind sehr 
wahrscheinlich nicht auf den 
Ausbau der „Erneuerbaren“ zu-
rückzuführen, sondern allge-
mein auf geringere Kosten bei Öl 
und Gas. Den Kostendschungel 
durchblickt kaum noch jemand, 
selbsternannte Experten jonglie-
ren mit den passenden Zahlen.

Die Vereinheitlichung der Netz-
gebühren ist dringend geboten. 
Wenn diese „Gerechtigkeit“ jetzt 
angepeilt wird, um „die Erfolge 
populistischer Parteien“ zurück-
zudrängen, kann ich nur mit mei-
nen Freund Stephan Brandner 
sagen : „AfD wirkt.“
Dazu paßt das alte Sprichwort: 
Die Krücke der Zeit richtet mehr 
aus als die Keule des Herkules.

Dr. Harald Frank

Netzgebühren für Strom
Der Osten ist noch benachteiligt

Gera (NG). Jetzt will CSU-Lan-
desgruppenchef Alexander Do-
brindt durchgreifen: Wer nicht 
arbeitet, solle zurück in die Ukrai-
ne fahren. Damit springt er aller-
dings zu kurz. Denn warum soll 
das nur für Ukrainer und nicht 
für alle Bürgergeld beziehenden 
Migranten gelten? Und was ist mit 
den Deutschen, die das Bürger-
geld offenbar für ein bedingungs-
loses Grundeinkommen halten? 
Der Fehler liegt im System. Jobs 
wären genug da, aber für viele ist 
der Transferbezug attraktiver. Es 
gibt hier nur zwei Auswege: Ent-
weder das Geld kürzen, oder die 
Arbeitspflicht durchsetzen. Auch 
Zeitarbeitsmodelle wären denk-
bar, zum Beispiel für Alleinerzie-
hende. Unsere Nachbarländer 
zeigen, wie es geht. Wir müssen 
nur wollen!

Nur ein Viertel der nach Deutsch-
land geflüchteten Ukrainer geht 
hier einer Beschäftigung nach. In 
Polen, Dänemark oder den Nie-
derlanden sind die Quoten mit 
50 bis 75 Prozent ungleich höher. 
Dort hat man nämlich von An-
fang an darauf gesetzt, die Flücht-
linge schnell in Lohn und Arbeit 
zu bringen. In Deutschland hieß 
es dagegen: Erst die Sprache ler-
nen, und dann suchen wir für 
euch nach einem Job. Das ist 
gründlich schiefgegangen, denn 
die meisten Ukrainer hängen 
damit erst einmal im Bürgergeld 
fest. In Dänemark eignen sie sich 
dagegen direkt im Job die Spra-
che an, zusätzliche Kurse finden 
in der Freizeit statt.

Prof. Dr. Ulrich van Suntum
JF 5.7.24

Wir müssen nur wollen
Ukrainer sind nicht das Problem

Karikatur: Bernd Zeller

Drohende Aufarbeitung

Gera (NG). Grundlage aller 
Freiheiten ist die Meinungsäu-
ßerungsfreiheit, kurz: Meinungs-
freiheit. Elon Musk hat recht mit 
seiner Warnung: „Wenn wir die 
Meinungsfreiheit im Westen jetzt 
verlieren, wird sie lange Zeit nicht 
wiederkommen.“
Nicht, dass es anderswo besser 
um sie bestellt ist (siehe etwa 
die jüngsten Entwicklungen im 
BRICS-Land Brasilien), aber auch 
und gerade im einstmals freien 
Westen gibt es zunehmend hef-
tigere Zensurbestrebungen. Zen-
trale Zielscheibe ist die renitente, 
wie ein gallisches Dorf inmitten 
politischer Löschaktionen zen-
surfreie Social-Media-Plattform 
X – früher: Twitter – ebendieses 
Mahners Elon Musk. Die Europäi-
sche Union unter Zensur-Kom-
missar Thierry Breton drohte 
gleich mit Komplettverbot des 
Portals à la Brasilien, sollte Musk 
sich auch weiterhin den von der 
EU befohlenen Löschaktionen 
verweigern. Wie um die Drohung 
zu unterstreichen, wurde Kollege 
Pavel Durow – Gründer der zwei-
ten Oase der Freiheit im Internet: 
Telegram – in Frankreich zuerst 
verhaftet, verhört und dann in 
sowjetischer Tradition mit einem 
Ausreiseverbot belegt. Derweil su-
chen in Deutschland auch schon 
mal vermummten Rollkomman-
dos der Polizei im Morgengrau-
en ein Redaktionsbüro auf, um 
rechtsradikale Möbel zu beschlag-
nahmen. Wir berichteten.
Lange Zeit konnte man sich im-
merhin auf die USA verlassen, wo 
die Verfassung klar wie nirgend-
wo sonst   die Meinungsfreiheit 
im Land der Machtzentrale des 
Westens garantiert. Dort aller-
dings musste Musk-Kollege Marc 

Zuckerberg (Meta-Konzern, also: 
Facebook, Instagram und Whats-
app) zugeben, dass Politiker und 
der tiefe Staat ihn zu weitreichen-
den Zensuren zwangen und sogar 
die Präsidentschaftswahlen auf 
diese schäbige Weise zu beein-
flussen versuchten. Was, wenn 
die, die dafür verantwortlich sind, 
am 5. November noch einmal ge-
winnen – mit welchen Mitteln 
auch immer? Ist dann der „Point 
of no Return“, vor dem Musk so 
eindringlich warnte, bereits über-
schritten?
In Amerika befürchten genau 
dies so einige. Etwa Robert F. 
Kennedy Jr., der bisherige un-
abhängige Kandidat im Rennen 
um die Präsidentschaft. Er unter-
stützt jetzt Donald Trump, um 
das Schlimmste zu verhindern, 
wie er in einer historischen Rede 
erklärte. Damit meint er den ag-
gressiven außenpolitischen Weg 
in den Weltkrieg und im Innern 
den Verlust der Meinungsfreiheit. 
Auch Elon Musk hilft jetzt Do-
nald Trump – oder besser: Auch 
er tut dies in der Überzeugung, 
damit die ärgsten Feinde von 
Frieden und Freiheit im vielleicht 
letzten Moment am 5. November 
zu stoppen.

Womöglich machen sie sich alle 
etwas vor, vielleicht sind sie alle 
auch naiv politikgläubig. Kann 
eine Wahl so entscheidend sein? 
Zweifel sind angebracht. Lang-
fristige Prozesse werden durch 
Kreuzchen an der Urne vielleicht 
mal ein paar Jahre aufgehalten 
wie durch die Wahl von Margaret 
Thatcher, den Brexit oder die eine 
oder andere Präsidentschaft von 
Donald Trump. Umgekehrt wer-
den diese Prozesse damit nicht. 
Was ich genau meine?
Drei Beispiele: erstens etwa die 
heraufziehende neue multipola-
re Weltordnung und damit die 
Entmachtung des Westens und 
insbesondere des Welthege-
mons USA, zweitens die Ten-
denz des Fiatgeldes, irgendwann 
den intrinsischen Wert von null 
in einem hyperinflationären 
Endspurt zu erreichen oder, 
drittens, die Negativauslese im 
Wettbewerb der Gauner, ge-
nannt: Demokratie, durch die 
jede neue Politikergeneration 
tendenziell nur noch schlimmer 
wird. Man muss sich die Gestal-
ten nur ansehen …
Und doch gilt: Sollte die Mario-
nette Kamala Harris tatsächlich 
die Wahl gewinnen, könnten 
in Europa auch die allerletzten 
Hemmungen bereits am nächs-
ten Tag fallen. Der Verbotsan-
trag gegen die AfD und weitere 
Repressionsmaßnahmen gegen 
Oppositionelle wie etwa die In-
thronisierung eines kommunisti-
schen „Bürgerrates“ als totalitäres 
Zensur-Kollegium liegen für den 
6. November 2024 bereits irgend-
wo in Berlin in einer Schublade 
– wetten, dass?
Siegt am 5. November das Trio 
infernale Trump-Musk-Kenne-

dy, wird die Stimmung in Berlin 
und Brüssel eine andere sein. Eine 
kleine Schockstarre wie nach dem 
Brexit oder der ersten Wahl von 
Donald Trump wäre nicht das 
Schlechteste, ein Innehalten, im-
merhin.
In Deutschland zeichnet sich 
nach den Landtagswahlen im-
mer deutlicher ab: Siege der AfD 
allein helfen nicht. Was fehlt, ist 
eine freiheitlich-libertäre Begleit-
musik, eine neue zutiefst politik- 
und staatskritische Bewegung im 
Land. Wo ist der Berliner Kenne-
dy, wo der deutsche Elon Musk?
Der Unternehmer, Autor und 
Gründer der Plattform „Der 
Sandwirt“, Oliver Gorus, hatte 
am 8. September zum ersten Bür-
gergipfel nach Stuttgart eingela-
den. Die Zusammenkunft von 
900 freiheitlichen Geistern war 
beeindruckend. Ein Anfang. In 
der Liederhalle zeigten nicht zu-
letzt die freien, alternativen und 
wilden Medien Flagge und Stärke. 
eigentümlich frei war mit dabei, 
ebenso wie „Tichy’s Einblick“, der 
Kontrafunk, die „Achse des Gu-
ten“ und viele weitere. Die Auf-
bruchstimmung von Stuttgart 
macht Hoffnung auf mehr. Auf 
einen Aufstand gegen Denkver-
bote und Zensur!

Doch zunächst wünsche ich wie 
immer an dieser Stelle viel Er-
kenntnisgewinn und Lesefreude 
mit ef 246. Bleiben Sie uns ge-
wogen, anders als manche Mit-
menschen da draußen wissen Sie 
um die Parole der Stunde: Kein 
Fußbreit den neosozialistischen 
Ausbeutern und Zensoren aller 
verdammten Parteien und Regie-
rungen.
Mehr Freiheit!

Gegen Denkverbote und Zensur!
Editorial von André F. Lichtschlag, September 2024 in  eigentümlich frei
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Von Jens Lohse

Birkhausen (NG). Christian 
Steinbuch ist zufrieden. Der 
41-Jährige ist seit Juli 2022 der 
Pächter der Fischerei Birkhausen. 
80 Hektar Fläche stehen ihm zur 
Verfügung. 14 Fischteiche bewirt-
schaftet er wie vor hundert Jahren, 
ohne Strom und ohne Technik. 
Mitte September wurde der erste 
Teich vor dem Winter in der Nähe 
der Autobahnauffahrt Triptis ab-
gefischt. 
„Das war eine Abfischung nach 
Maß“, freute sich Christian Stein-
buch. „Zwar waren die Fische 
noch etwas klein, dafür aber sehr 
viele. Hier war kein Otter am 
Werk. Die größeren Karpfen wer-
den wir jetzt zum Verkauf aussor-
tieren. Die meisten kommen aber 
in unseren großen Stausee zur 
sicheren Überwinterung“, verriet 
Christian Steinbuch. Die Karpfen 
waren im Schnitt 1,5 kg schwer. 
„Für Bayern wäre das optimal. 
Aber bei uns in Thüringen sind 
zweieinhalb bis drei Kilogramm 
das Zielgewicht“ sagt der Pächter, 
der im Frühjahr durch Kormorane 
und Fischreiher wieder zahlreiche 
Verluste zu beklagen hatte. 
Im Teich bei Triptis waren nur 
Karpfen, keine Zander, Rotaugen 
oder Hechte. Einen Bitterling fand 
Christian Steinbuch beim Abfi-
schen. Der sechs bis neun Zenti-
meter kleine Karpfenfisch, der in 
pflanzenreichen, flachen, stehen-
den Gewässern mit sandigem oder 
schlammigen Grund zu finden ist, 
ist vom Aussterben bedroht. Er ist 

bei der Fortpflanzung auf Mu-
scheln angewiesen. Das Weibchen 
legt seine Eier in den Kiemenraum 
großer Süßwassermuscheln. 
„Hier geht es um die Artenvielfalt. 
Fischzucht ist aktiver Natur- und 
Artenschutz“, sagt der Pächter, 
der sich schon auf das Fischerei-
fest am Sonntag, 3. November ab 
10 Uhr mit der beliebten Schau-

abfischung des 16 Hektar großen 
Weiderteichs bei Niederpöllnitz 
(Am Weiderdamm 68, 07570 
Harth-Pöllnitz) mit anschließen-
dem Verkauf freut. Bis zu 10.000 
kg Fisch werden entnommen. 
Das Wetter spielt keine Rolle. Im 
Vorjahr waren mehr als 1.000  
Gäste vor Ort. Auch in diesem 
Jahr ist die kulinarische Versor-

gung mit Räucherfisch, Rostern, 
Fischbrötchen sowie warmen und 
kalten Getränken gesichert. Die 
Umsatzzahlen im Hofladen hatten 
sich im letzten Jahr gut entwickelt. 
Nach einem schwierigen ersten 
Jahr stieg die Kundenzahl zuletzt 
beträchtlich. Seit Oktober ist wie-
der freitags und sonnabends ge-
öffnet.

Großes Fischereifest am Weiderteich
Birkhausens Fischereipächter Christian Steinbuch lädt am 3. November ab 10 Uhr ein

Im Schnitt 1,5 kg schwer sind die Karpfen, die Pächter Christian Steinbuch (l.) zur Überwinterung 
aus dem Teich bei Triptis abgefischt hat. Am Sonntag ist der Weiderteich dran.     Foto: Jens Lohse 

Von Jens Lohse

Gera (NG). Es war der Höhepunkt 
des zweitägigen Bundesliga-Gast-
spiels der Rhythmischen Sport-
gymnastik in der Geraer Pann-
dorfhalle, als die Olympia-Vierte 
von Paris, Margarita Kolosov den 
Wertungsrichtern und dem Publi-
kum ihre neue Reifen-Übung prä-
sentierte. Auch wenn noch nicht 
alles klappte und die 20-jährige 
Gymnastin vom TSV Schmiden 
zweimal das Handgerät verlor, der 
Begeisterung der zahlreichen Zu-
schauer tat dies keinen Abbruch. 
Sie feierten die gebürtige Potsda-
merin überschwänglich, bedankten 
sich so nicht nur für die bei Olym-
pia erbrachten Leistungen, son-
dern auch dafür, trotz nur kurzer 
Vorbereitungszeit überhaupt nach 
Gera gekommen zu sein. 
„Ich habe mich riesig über ihren 
Auftritt gefreut. Dafür haben wir 
die Bundesliga in die Stadt geholt 
und viele Wochen im Vorfeld hart 
gearbeitet, damit möglichst alles 
funktioniert und die Gymnas-
tinnen Gera in guter Erinnerung 
behalten“, meinte dann auch Chef-
organisatorin Kathrin Kirmse. Die 
Abteilungsleiterin Rhythmische 
Sportgymnastik beim TSV 1880 
Zwötzen hatte mit ihrem großen 
Team von der Einlassfrau bis zum 
Zettelmädchen für beste Bedin-
gungen gesorgt. 
Margarita Kolosov war hingegen 
über ihren Auftritt nicht ganz so 
glücklich. „Eigentlich wollte ich 
erst bei der zweiten Vorrunde in 
Frankfurt in zwei Wochen an den 
Start gehen. Aber ein Mädchen 
aus dem Team ist krank gewor-
den, so dass ich eingesprungen 
bin. Die Übungen sind ganz neu. 
Nach Olympia wurde alles we-
gen der neuen Bewertungsvor-
schriften umgestellt. Weil wir mit 
einer niedrigeren Hallendecke 
gerechnet hatten, habe ich noch 
eine dritte Version des Vortrags 
einstudiert. Das war vielleicht 
etwas zu viel. Den einen verlore-
nen Reifen hätte ich weggesteckt. 
Dass ich kurz vor Ende der Übung 
nochmals ausgerutscht bin, war 
dann schon ärgerlich“, verriet die 
20-Jährige, die sich trotzdem den 
Fragen stellte und anschließend 

dem TSV-Nachwuchs noch ge-
duldig Autogramme auf T-Shirts, 
Hoodies und Plakate gab. 
Olympiasiegerin Darja Varfo-
lomeev wurde noch geschont, 
meinte aber im Vorfeld in der 
Trainingshalle am Telefon: „Mei-
ne Übungen sind leider noch 
nicht fertig. Nach Olympia habe 
ich recht lange Urlaub gemacht. 
Jetzt bin ich jeden Tag bis 13 Uhr 
in der Schule, dann bis 19 Uhr 
in der Sporthalle. Gegen 21 Uhr 
mache ich noch ein paar Hausauf-
gaben, ehe ich ins Bett gehe. Dann 
geht es von vorn los.“ 
Das Fehlen der 17-Jährigen konn-
ten ihre Teamkolleginnen  gut 
kompensierten. Viktoria Stein-
feld, Anna-Maria Shatokhin und 
Anastasia Simakova sprangen 
in die Bresche und sorgten trotz 
zweier abgegebener Handgerä-

te für den Tagessieg mit gut fünf 
Punkten Vorsprung vor Eintracht 
Frankfurt.
Das sportliche Hauptaugenmerk 
der Gastgeberinnen richtete sich 
natürlich auf die 3. Bundesliga 
mit Team Thüringen. Doch so sehr 
man sich auch bemühte, mit der 
Konkurrenz aus Nürnberg, Sindel-
fingen, Trier und Obertraubing-
Cham konnten die Gymnastinnen 
aus Gera und Jena nicht mithalten. 
Zum einen war die Aufregung zu 
groß, zum anderen das Potenzial 
derzeit nicht vorhanden. 
„Wir stoßen in Thüringen leider 
an unseren Grenzen. Für mich ist 
es in der Panndorfhalle ohnehin 
immer wie verhext. Hier hatte ich 
eigentlich noch nie Glück“, mein-
te die Thüringer Landesmeisterin 
Giulia Kirmse, die mit dem Rei-
fen 15,05 und mit dem Band 15,35 

Punkte in die Wertung brachte. 
Besser waren die Jenaerin Hannah 
Kanz (Reifen 15,55/Keulen 15,25) 
und Gaststarterin Nele Reinhardt 
aus Darmstadt, die mit den Keu-
len 17,45 und und dem Ball 16,05 
Punkte beisteuerte. Auch Rosalie 
Knoblich (Band 15,20) und Lara 
Neff (Reifen 15,15) übertrafen die 
15er-Marke, was Sofiya Gabaraye-
va (Jena) nicht vergönnt war. 
„In zwei Wochen in Frankfurt 
wollen wir uns auf jeden Fall 
steigern und höhere Wertungen 
erhalten. Das wird kein leich-
tes Unterfangen“, blickte Giulia 
Kirmse voraus. Das Erlebnis 
Bundesliga in Gera und mit der 
Olympia-Vierten in einem Wett-
kampf gestanden zu haben, wird 
den Gymnastinnen aus Gera und 
Jena aber niemand mehr nehmen 
können.

Die verhexte Panndorfhalle
Olympia-Vierte Margarita Kolosov wird bei ihrem Bundesliga-Auftritt umjubelt

Der Zwötzener Nachwuchs freut sich über die Autogramme und ein gemeinsames Bild mit Olym-
pia-Starterin Margarita Kolosov (hinten Mitte).                                                                    Foto: Jens Lohse

Vom 
Pressefrühstück

 berichtet:
Haushaltsplanung
Gera (NG). Vor zwei Heraus-
forderungen steht die Stadt 
Gera bei der Aufstellung ihres 
Haushalts für 2025. Zum einen 
soll die Aufstellung ausgegli-
chen sein, damit man nicht 
wieder in die Bedarfszuwei-
sung zurückfällt. Zum ande-
ren soll der Haushalt aber auch 
möglichst viele Investitionen 
enthalten, die möglichst ohne 
Kredite abgedeckt sind. Denn 
dann bleibt der Haushalt ge-
nehmigungsfrei.

Steuern unverän-
dert

Gera (NG). Grund- und Ge-
werbesteuer bleiben im kom-
menden Jahr in der Stadt 
Gera unverändert. Bei der 
Grundsteuer wird mit  2 Mio 
Euro Mehr-, bei der Gewerbe-
steuer mit 4 Mio Euro Min-
dereinnahmen gerechnet. Ein 
Ausgleich durch das Land 
Thürigen erfolgt nicht. Eine 
Korrektur wird es erst zum 1. 
Januar 2026 geben. Die De-
batte darüber wird im ersten 
Halbjahr 2025 gestartet.

KuK-Sanierung
Gera (NG). Größte Investition 
im städtischen Haushalt 2025  
ist  die Sanieruung des Gera-
er Kultur- und Kongresszent-
rums. Zunächst soll ein neun 
bis zwölf Monate dauernder 
Architekturwettbewerb ausge-
schrieben werden. „Wir wollen 
ein Gebäude schaffen, das den 
ganzen Tag über belebt ist“, so 
Geras OB Kurt Dannenberg. 
Bibliothek und Touristenin-
formation könnten integriert 
sein. Als Baustart wird das ers-
te Quartal 2027 angepeilt. Die 
Gesamtkosten sollen zwischen 
70 und 80 Mio Euro betragen.  
„Wir wollen bauen, was wir 
wollen. Deshalb werden wir 
uns nicht  zwangsläufig für 
das günstigste Angebot ent-
scheiden. Auf jeden Fall wird 
es kein Zweckbau“, blickte Kurt 
Dannenberg voraus.

Radrennbahn
Gera (NG). Der Untergrund 
für die neue  Geraer Radrenn-
bahn ist beschlossene Sache. 
Es wird eine Betonbahn. Zwar 
hatte sich der Verein SSV 1990 
Gera für Holz ausgesprochen, 
fand dafür aber keine Mehrheit.

Vier Dezernate
Gera (NG). Weiterhin soll es 
bei vier Dezernaten in der Ge-
raer  Stadtverwaltung bleiben.  
Das Dezernat „Zentrale Ver-
waltung und  Finanzen“ wird 
von Oberbürgermeister Kurt 
Dannenberg geführt. Dem 
Derzernat „Sicherheit und 
Bürgerservice“ steht zukünftig 
der noch nicht wieder besetzte 
1. Beigeordnete vor. Das De-
zernat „Soziales und Kultur“ 
wird von Sandra Wanzar gelei-
tet, während Dezernent „Stadt-
entwicklung, Bau und Um-
welt“ Michael Sonntag bleibt. 
Um bis zu zwölf Mitarbeiter 
aufgestockt wird das Einwoh-
nermeldeamt, damit sich die  
Wartezeitenliste bei der Pass-
beantragung, aber auch der 
Einbürgerung spürbar  verrin-
gert. Mit Sven-Gunnar Diener 
(Amt für Hochbau und Liegen-
schaften) und Rico Oßmann 
(Tiefbauamt) verlassen zwei 
Amtsleiter zum Jahresende die 
Stadtverwaltung. Der  Perso-
nalkostensatz wird 20024 im 
siebenstelligen Euro-Bereich 
unterschritten. Die nicht aus-
gegebenen Mittel stehen direkt 
für den Mehrbedarf an Sozial-
leistungen zur Verfügung.

Wochenmarkt
Gera (NG). Der Geraer Wo-
chenmarkt wird aufgrund des 
Märchenmarktes in der Zeit 
von Dienstag, 19. November 
bis einschließlich Dienstag, 
31. Dezember auf den Zscho-
chernplatz verlegt. Ab Don-
nerstag, 2. Januar kehren die 
Händler wieder auf den Ge-
raer Marktplatz zurück. Der 
Wochenmarkt findet wie ge-
wohnt jeden Dienstag, Don-
nerstag und Freitag zu den 
üblichen Marktzeiten statt.

Neues Fahrzeug
Gera (NG). Jubelstimmung 
im Geraer Tierheim: Mitte 
Oktober konnte die städtische 
Einrichtung ein neues Fahr-
zeug entgegennehmen, das 
sowohl für die Tierrettung als 
auch für die täglichen Aufga-
ben der Tierpfleger dringend 
gebraucht wurde. Finanziert 
wurde das neue Fahrzeug 
ausschließlich über Spenden-
gelder. Baudezernent Michael 
Sonntag und Tierheimleiterin 
Bärbel Zimmer bedankten 
sich im Rahmen der offiziellen 
Übergabe bei den insgesamt 
52 Sponsoren, die mit ihrem 
Engagement den Erwerb des 
neuen Fahrzeugs möglich ge-
macht haben.
Im vergangenen Jahr ist das 
Geraer Tierheim an 321 Tagen 
zu 341 Tierrettungseinsätzen 
ausgerückt und hat dabei 563 
Tiere geborgen und unterge-
bracht. Das macht es erforder-
lich, ein immer einsatzfähiges 
Fahrzeug für den Tierheim-
betrieb vor Ort zu haben, um 
die Tierrettung Tag und Nacht 
abzusichern. Da sich Einsätze 
oft überschneiden und es in 
der Vergangenheit oft vorkam, 
dass aufgrund des begrenzten 
Ladevolumens des bisherigen 
Fahrzeugs erst das Equipment 
getauscht werden musste, war 
der Wunsch der Mitarbeiter 
nach einem größeren und 
höheren Fahrzeug groß. Der 
neue Transporter wird noch 
eine funktionelle Innenaus-
stattung bekommen, das heißt 
im oberen Bereich wird das 
Equipment des Tierheims un-
tergebracht, sodass im unte-
ren Bereich Platz für mehrere 
Tiere in geeigneten Boxen ge-
geben ist. Zudem können mit 
dem neuen Transporter auch 
Futter- und Sachspenden ab-
geholt werden.

Innenstadtheft
Gera (NG). Um die Vielfalt 
der Geraer Innenstadt für 
die Einwohner und Gäste der 
Stadt sichtbarer zu machen, 
soll mit dem Innenstadtheft 
in den kommenden Wochen 
eine neue exklusive Publi-
kation entstehen, in der sich 
Händler, Gastronomen oder 
auch Dienstleister vorstellen 
können. Ziel ist es, die lokalen 
Akteure des Geraer Zentrums 
einem breiten Publikum zu 
präsentieren und zu vermit-
teln, über welch breite An-
gebotspalette die Innenstadt 
verfügt. Koordiniert wird 
das Projekt, das im Rahmen 
des Förderprogramms „Zu-
kunftsfähige Innenstädte und 
Zentren“ realisiert wird, von 
Geras Citymanagerin Amelie 
Becker. Interessierte können 
sich noch bis zum 31. Okto-
ber unter der Mail-Adresse 
citymanagement@gera.de 
melden, um an dem Projekt 
teilzunehmen. Um für die 
erste Ausgabe berücksichtigt 
zu werden, werden folgende 
Informationen benötigt: Zwei 
bis vier Fotos vom Geschäft 
oder Produkten, drei Sätze 
über das Gewerbe und was 
es besonders macht, aktuelle 
Kontaktdaten und Öffnungs-
zeiten. Optional kann ein Vor-
schlag für einen Coupon ent-
halten sein, der bei Vorlage im 
Laden eingelöst werden kann.
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Ihre Gesundheit ist uns wichtig –
für Ihr tägliches Wohlbefinden!

Herzvortrag im Rahmen
der Herzwochen der

Deutschen Herzstiftung
Veranstalter

Initiative gegen den Herztod e.V.

Wann?
15. 11. 2024

15.00 – 17.00 Uhr, Einlass 14.30 Uhr

Wo?
Showbühne Rieger Gera

Referent
Dr. med. Jörg Langel

Kardiologe, Wissenschaftlicher Beirat
der „Initiative gegen den Herztod e.V.”

Hainstraße 10 • 07545 Gera
Tel.: 0365 / 712 89 01 

Mail: therapiezentrum-gera@web.de V1
13

58

DEIN
ANSPRECH-
P   RTNER
wenn es um Gesundheit
Wellness und Fitness geht.

• PHYSIOTHERAPIE
• REHASPORT

• WASSERGYMNASTIK
• FITNESS

Beethovenstraße 27
07548 Gera

Telefon: 0365 - 81 42 98

Mit uns 
kriegen Sie es raus!

Gera (NG). Herzschwäche  ist 
keine eigenständige Krankheit 
sondern  entwickelt sich als Fol-
ge anderer Erkrankungen. Dazu 
gehören nicht nur Herzinfarkt, 
Herzklappenerkrankungen, 
Herzrhythmusstörungen und 
Herzmuskelentzündungen,  son-
dern sogar ein schlecht behandel-
ter Bluthochdruck,  ein schlecht 
behandelter Diabetes mellitus 
und   auch  bestimmte Nieren-
erkrankungen, Schilddrüsener-
krankungen  und Lungenerkran-
kungen führen zu Herzschwäche. 
Herzschwäche kann auch als 
Therapiefolge entstehen. Herz-
schwäche ist  relativ häufig und  
die Prognose  ist vergleichbar 
mit Krebserkrankungen. Durch 
rechtzeitige Diagnostik und The-
rapie  kann man die Prognose 
und die Lebensqualität erheblich 
verbessern. 
Das „Daran Denken“ ist das wich-
tigste - und nach der Diagnose  
kann die richtige  Behandlung 
erfolgen. 

Am 15. November  hält  Dr. Lan-
gel  im Rahmen der Herzwochen 
der Deutschen Herzstiftung einen 
Vortrag   zum Thema: 
„Herzschwäche erkennen und 
behandeln“

Wir freuen uns auf Ihre  Teilnah-
me,  denn  Informationen  über 
Herzschwäche  sind die Voraus-
setzung  für das  „Daran Denken“  
und dann können Ärzte  die 
Diagnose stellen und Therapie 
beginnen. 
Dr. Masri Zada, 1.Vorsitzende 
der Initiative gegen den Herztod

Stärke Dein Herz!
Am 15.11. Vortrag Dr. Langel zur Herzwoche

Gera (NG). Dass ausreichend 
Wassertrinken gut und wichtig 
für den Körper ist, wissen wohl 
inzwischen alle. Einige schwö-
ren dabei auf Heilwässer. Doch 
was steckt wirklich hinter bezie-
hungsweise in diesen heilenden 
Wässern?
Heilwässer sind rein natürliche 
Wässer aus unterirdischen Quel-
len, die tatsächlich vorbeugend, 
lindernd und heilend wirken, 
erklärt die Diplom-Ernährungs-
wissenschaftlerin und Heilwas-
ser-Expertin Corinna Dürr: „Und 
das ist nicht nur so daher gesagt, 
sondern muss wissenschaftlich 
nachgewiesen werden, damit ein 
Wasser überhaupt als Heilwasser 
zugelassen wird. Und die Zulas-
sung erfolgt ganz offiziell durch 
das Bundesinstitut für Arznei-
mittel und Medizinprodukte, 
kurz BfArM.“
Wie die Heilwässer wirken, hängt 
von der Zusammensetzung ab. 
„So können zum Beispiel sulfat-
reiche Heilwässer die Verdauung 
fördern. Wenn ein Heilwasser viel 
Hydrogencarbonat enthält, kann 

es bei Sodbrennen oder Übersäu-
erung helfen. Und magnesium-
reiche Heilwässer können einen 
Magnesiummangel verhindern, 
während calciumreiche Heilwäs-
ser oft zur begleitenden Behand-
lung von Osteoporose eingesetzt 
werden. Und das sind jetzt nur 
ein paar Beispiele.“
Die meisten in Flaschen abgefüll-
ten Heilwässer können problem-
los über einen längeren Zeitraum 
getrunken werden und sind für 
fast jeden geeignet. Außer: „Wenn 
Menschen schwere Nieren- oder 
Herzerkrankungen haben, sollten 
sie generell vorsichtig sein mit viel 
Flüssigkeit. Und auch wenn jetzt 
jemand ernsthaft erkrankt ist, ist 
es vorsichtshalber besser, sich mit 
dem eigenen Arzt abzustimmen. 
Zudem stehen auf dem Etikett ei-
ner Heilwasserflasche immer die 
Trinkempfehlungen und mögli-
che Gegenanzeigen drauf.“

Wer mehr über Heilwässer wissen 
möchte, findet alles Wissenswer-
te zum Nachlesen auf der Website 
www.heilwasser.com

Heilwässer

Gera (NG). Erste Hilfe Kenntnis-
se sind eine Grundvoraussetzung 
für den Erhalt des Führerscheins. 
Da das einmal Erlernte eher sel-
ten zum Einsatz kommt, werden 
die Kenntnisse mit der Zeit im-
mer lückenhafter. Im Ernstfall 
sollten Autofahrer jedoch wissen, 
wie sie sich verhalten sollten, um 
sich selbst und andere bestmög-
lich zu schützen.
Laut einer ADAC Umfrage sind 
viele Menschen dazu bereit, Ers-
te Hilfe zu leisten, doch nicht je-
der traut es sich auch zu. Häufige 
Gründe für die Zurückhaltung: 
fehlende Kenntnisse über Sofort-
maßnahmen und Angst, etwas 
falsch zu machen. Im Ernstfall ist 
schnelle Hilfe jedoch entscheidend 
für die Erstversorgung der Unfall-
opfer und die weitere medizini-
sche Behandlung. Lebensrettende 
Sofortmaßnahmen am Unfallort 
überbrücken die Zeit bis zum Ein-
treffen der Rettungskräfte und 
können Menschenleben retten.
„Ersthelfer an einer Unfallstel-
le zu sein, stellt viele Menschen 
vor eine Herausforderung. Es ist 
daher umso wichtiger, die Ers-
te Hilfe Kenntnisse regelmäßig 
aufzufrischen, um im Ernstfall 
schnell reagieren zu können“, so 
Oliver Reidegeld, Pressesprecher 
des ADAC Hessen-Thüringen.

Verhalten am Unfallort
„Ein richtig oder falsch gibt es bei 
der Ersten Hilfe nicht. Das ein-
zig Falsche, was man tun kann, ist 

nichts zu tun“, bestärkt Oliver Rei-
degeld. Wer als Ersthelfer an einem 
Unfallort eintrifft, sollte jedoch ei-
nige Dinge beachten, um sich selbst 
und andere zu schützen.
Wer sich einer Unfallstelle nähert, 
sollte Ruhe bewahren, sich einen 
Überblick verschaffen und die Stel-
le absichern. Die Warnblinkanlage 
macht den nachfolgenden Verkehr 
aufmerksam und verhindert Auf-
fahrunfälle. Bei Dunkelheit kann 
die Unfallstelle mit den Schein-
werfern des eigenen Fahrzeuges 
ausgeleuchtet werden. Zur eigenen 
Sicherheit sollten Ersthelfer vor 
Verlassen des Autos eine Warnwes-
te anlegen. Die Unfallstelle ist mit 
einem Warndreieck zu sichern.

Notrufnummer 112
Über die Notrufnummer 112 
werden Feuerwehr und Rettungs-
dienst verständigt. Anschließend 
sollten Betroffene möglichst 
schnell aus der Gefahrenzone 
gebracht werden. Können Ver-
letzte nicht mehr eigenständig 
das Fahrzeug verlassen oder auf-
stehen, können Ersthelfer den 
Betroffenen mit dem Rettungs-
griff (auch Rautek- Rettungsgriff 
genannt) aus dem Auto und an 
den Fahrbahnrand ziehen.
Ist das Unfallopfer bewusstlos, aber 
atmet normal, sollte die Person 
in die stabile Seitenlage gebracht 
werden. Bei Bewusstlosigkeit und 

keiner oder abnormaler Atmung 
muss unverzüglich mit der Herz-
Lungen-Wiederbelebung begon-
nen werden. Durch den Wechsel 
von Herzdruckmassage und Be-
atmung soll ein Minimalkreislauf 
aufrechterhalten werden.
„Die Versorgung eines Unfall-
opfers kann schnell überfor-
dern. Ersthelfer sollten daher 
versuchen, andere Verkehrsteil-
nehmer auf sich aufmerksam zu 
machen und um Unterstützung 
bitten“, rät Oliver Reidegeld. 
„Sind mehrere Personen invol-
viert, können Aufgaben, wie die 
Absicherung der Unfallstelle, die 
Erstversorgung der Betroffenen 
sowie das Absetzen eines Not-

rufs aufgeteilt werden.“

Die 5 W-Fragen für den Notfall
Für die bestmögliche Versorgung 
eines Unfallopfers sollten die 
Rettungskräfte schnellstmöglich 
informiert werden. Europaweit 
ist das kostenlos unter der Not-
rufnummer 112 möglich. Um den 
Helfern ein möglichst genaues 
Bild der Lage vor Ort zu geben, 
helfen die fünf W‘s:
Wo hat sich der Unfall ereignet?
Was ist passiert?
Wie viele Menschen sind be-
troffen?
Welche Verletzung/Erkrankung 
liegt vor?
Warten Sie unbedingt auf Rück-
fragen der Leitstelle!

Wer sich in einer solchen Situation 
nicht mehr an alles erinnert, muss 
keine Angst haben. Geschultes Per-
sonal in den Leitstellen hilft wäh-
rend des Telefonats, die wichtigsten 
Infos rauszufiltern und kann weite-
re Anleitungen bei der Betreuung 
der Verunfallten geben. Wichtig: 
Legen Sie erst dann auf, wenn alle 
wichtigen Informationen weiter-
gegeben wurden und das Gespräch 
seitens der Leitstelle beendet wird.

ADAC Notfallpass
Im digitalen Pass können Nutzer 
persönliche sowie medizinische 
Daten abspeichern. Rettungs-
kräfte haben einen schnellen 
Überblick zu Vorerkrankungen, 
Medikamenten oder Allergien. 

Pannenhilfe Deutschland
Telefon: 089 20 20 40 00

Erste Hilfe: Jeder kann ein Held sein
Der ADAC erklärt, worauf Ersthelfer achten sollten

Einer der häufigsten Fehler ist der viel zu geringe Abstand zwi-
schen Warndreieck und Unfallstelle. Immerhin muß der Heran-
fahrende die Warnung erkennen, reagieren und handeln können.	
	                 Foto: Unfall_Warndreieck_A~tock_171142442

 

Telefon 800 / 4429747

       Plantanenstraße 5 • 07949 Gera
Mo, Mi 9-14 Uhr • Di, Do 9-15 Uhr • Fr 9-12 Uhr

www.marhold-reisen.de

Diese Reiseangebote sind auch bei uns erhältich:

Busreisen • Flusskreuzfahrten • Kurreisen • Flugreisen • Kreuzfahrten • uvm.

Auszug Tagesreisen (zentrale Einstiegsorte)

20.11. Schlachtefest Laußnitzer Heide 79,- €
26.11. Glaswelt Derenburg & Wernigerode 79,- €
04.12. Herrnhuter Sternewelt 75,- €
05.12. Musikadvent im Th. Wald 79,- €
06.12. Weihnacht mit Silke Fischer 79,- €
06.12. Zauberwelt Spielzeugland 59,- €
07.12. Weihnacht auf Königsstein 55,- €
08.12. Premium Elbschiff fahrt 99,- €
09.12. Dresdner Weihnacht/Jägerhof 69,- €
10.12. Glitzerwelt Hohenfelden 59,- €
11.12. Auf zur Mettenschicht 79,- €
12.12. Weihnacht mit Andrea & Wilfried 79,- €
15.12. Adventshöfe Quedlinburg 45,- €

05.12.-09.12.24  5 Tage Deutschland. 4 x Ü/HP, Ausflüge
Zur Nikolausfahrt ins Blaue 489,- �

p.P. im DZZur Nikolausfahrt ins Blaue
ANGEBOT!

22.12.-27.12.24 
6 TageWeihnachten in Slowenien 699,- �p.P. im DZ

08.12.-10.12.24
3TageAdvent im Thüringer Wald 369,- �p.P. im DZ

 GRÜNE WOCHE BERLIN! 1xÜ/FR, 4*-Hotel park inn Berlin
 17.01.-18.01. 2 Tage Berlin & Grüne Woche     139,- �
 Auch als Tagesfahrt. tägl. 18.01.-25.01.  ab 44  ,- �

 GRÜNE WOCHE BERLIN!

29.12.-02.01.25
5 TageSilvester im Inntal 799,- �p.P. im DZ

22.12.-02.01.25
12TageWeihnacht & Silvester Slowenien 1099,- �p.P. im DZ

01./08.02.-15.02.
8/15 TageKuren in Kolberg 8/15T. 659,- �ab

      ANGEBOT!   
Nur am 16.12. 2024
ENTENSCHMAUS & 
PFEFFERKUCHEN 

69,- �
GEMÜTLICHER 

HUTZNNACHMITTAG
69,- �

GESUNDHEITSSTUDIO
Sauna • Solarium

Massagen • Fußpflege

Ernst-Toller-Straße 15 • Gera

Tel. 0365 - 8 00 56 42

noch freie
Massagetermine

noch freie
Massagetermine

V9
81

2

Gera (NG). Zähneputzen ist fester Bestandteil des Alltags. Auch die 
Zunge sollte regelmäßig gereinigt werden, mitspeziellen Zungenscha-
bern und -bürsten – eine Zahnbürste tut es auch. Damit von hinten 
nach vorne sanft über die Zunge streichen, um den Belag zu lösen. 
Wichtig: Keinen zu festen Druck ausüben, um Verletzungen zu ver-
meiden. Anschließend mit Leitungswasser ausspülen. Gegen Mundge-
ruch hilft eine Mundspülung aus Kräutertees mit Salbei oder Kamille.

Zunge putzen
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Die Organisatoren 
strahlten mit der Sonne um die 
Wette. Beste Bedingungen herrsch-
ten bei traditionellen Herbstcross 
der Geraer Schulen rund um das 
Stadion der Freundschaft. Das 
Bilderbuch-Wetter wirkte sich 
auch auf die Starterzahlen aus. 672 
Läufer sorgten für einen neuen 
Teilnehmerrekord, der selbst die 
Vor-Corona-Bestwerte deutlich in 
den Schatten stellte. Bisher hatte 
der Rekord bei 622 Teilnehmern 
im Herbst 2019 gelegen. „Darüber 
freuen wir uns sehr. Trotz der gro-
ßer Läuferschar hat alles sehr gut 
funktioniert. Dafür gilt der Dank 
allen freiwilligen Helfern“, lobte 
Schulsportkoordinator Thomas 
Schmohl, der tatkräftig von Spre-
cher Steven König unterstützt wur-
de, der als Leichtathletik-Übungs-
leiter beim 1. SV Gera für diese 
Aufgabe prädestiniert erscheint.
Durch den in die Laufbahnkurve 
gerückten Start wurde die Zahl der 
Stürze wesentlich minimiert. Dies 
war auch erforderlich, da manche 
Felder so groß waren, dass fast der 
Überblick verloren ging. Bei den 
zehnjährigen Jungen standen bei-
spielsweise 59 Läufer an der Start-
linie, was daran lag, dass in dieser 

Altersklasse sowohl die Grund- als 
auch die weiterführenden Schulen 
Teilnehmer entsandt hatten. Durch 
den großen Andrang herrschte 
teilweise Stau an der Ziellinie, wo 
die Helfer mit dem Abreißen der 
Starterkarten kaum nachkamen, 

um die exakte Reihenfolge zu er-
mitteln. Mit Jonas Pofahl (M 7), 
Karl-Emil Hecker (M 10), Marlie 
Lippold (W 11), Marlene Schille 
(W 12), Willi Hiegemann  (M 13), 
Palmira Prendel (W 13), Minou 
Ruhmland (W 14), Alea Zabel (W 
15), Lennart Köhler (M 17) und 
Sandrine Hilke (W 17) wiederhol-
ten neun Läufer ihren Erfolg vom 
Frühjahrs.
In den Schulwertungen setzte 
sich bei den Grundschulen das 
Bäumchen-wechsle-dich-Spiel auf 
dem Siegertreppchen fort. Nach 
der Semper-Entdecker-Gemein-
schaftsschule und der Zwötzener 
Grundschule hatte diesmal die Un-
termhäuser Otto-Dix-Grundschu-
le (41 Punkte) die Nase vorn und 
verwies die Zwötzener Grundschu-
le (39) und die Saarbachtal-Grund-
schule (35) auf die Podestplätze. 
„Im Herbst gehen immer wieder 
viele neue Schüler an den Start. Wir 
scheinen die richtigen ausgewählt 

zu haben. Einen Platz unter den 
ersten Drei hatten wir uns schon 
vorgenommen, mit dem Sieg aber 
nicht gerechnet“, freute sich Dag-
mar Mengs, die als Sportlehrerin 
und stellvertretende Schulleiterin 
die Untermhäuser Delegation an-
führte. Bei den Regelschulen domi-
nierte die Grundig-Akademie (25) 
eindeutig vor der Bieblacher Re-
gelschule (16) und der Regelschule 
Die Vierte (15). Bei den Gymnasi-
en reichten dem Zabelgymnasium 
selbst 100 Starter nicht zum Sieg. 
Ganz so ernst hatte man den Wett-
bewerb diesmal nicht genommen, 
wie der Läufer bewies, der mit dem 
Handy telefonierend das Stadion 
passierte und sich auf die zweite 
Cross-Runde begab. Diesmal hatte 
das Liebegymnasium (87) vor dem 
Zabelgymnasium (84) und dem 
Rutheneum (40) die Nase vorn. 
Bei den Berufsschulen landete die 
SBBS Wirtschaft/Verwaltung (14) 
knapp vor der SBBS Gesundheit, 

Soziales und Sozialpädagogik (11) 
und der SBBS Technik (2) auf dem 
ersten Platz. Auch Vertreter des 
Förderzentrums III „Am Brahme-
tal“ waren beim Herbstcross dabei. 
Sieger beim Herbstcross der 
Geraer Schulen 2024 - Jungen 
M 6: Ben Wallstabe (Otto-Dix-
Grundschule). M 7: Jonas Pofahl  
(Semper-Entdecker-Gemein-
schaftsschule). M 8: Ole Schmidt 
(Christliche Gemeinschaftsschule). 
M 9: Max Taubmann (Zwötzener 
Grundschule). M 10: Karl-Emil 
Hecker (Zwötzener Grundschule). 
M 11: Ben Ole Müller (Zabelgym-
nasium). M 12: Emil Saß (Deb-
schwitzer Regelschule). M 13: Willi 
Hiegemann (Liebegymnasium). M 
14: Benjamin Ojda (Liebegymna-
sium). M 15: Jonas Köhler (Rut-
heneum). M 16: Mehran Nihali 
(Bieblacher Regelschule). M 17: 

Lennart Köhler (Rutheneum). M 
18 und älter: Laurenz Sroka (SBBS 
Gesundheit, Soziales und Sozial-
pädagogik).
Mädchen W 6: Eva Erimann 
(Erich-Kästner-Grundschule). W 
7: Martha Ludwig (Saarbachtal-
Grundschule). W 8: Lara Geßner 
(Otto-Dix-Grundschule). W 9: 
Alma Wallstabe (Semper-Entde-
cker-Gemeinschaftsschule). W 10: 
Aliya Oussaifi (Bergschule). W 11: 
Marlie Lippold (Rutheneum). W 
12: Marlene Schille (Zabelgym-
nasium). W 13: Palmira Pren-
del (Rutheneum). W 14: Minou 
Ruhmland (Regelschule Otto Dix). 
W 15: Alea Zabel (Semper-Entde-
cker-Gemeinschaftsschule). W 16: 
Emelie Werner (Liebegymnasium). 
W 17: Sandrine Hilke. W 18 und 
älter: Leonie Werner (beide Za-
belgymnasium).

Teilnehmerrekord beim Herbstcross der Geraer Schulen
672 Schüler übertrafen den Vor-Corona-Bestwert - Otto-Dix-Grundschule, Grundig-Akademie und Liebegymnasium vorn

41 Mädchen begeben sich in der Altersklasse W 10 beim Herbstcross der Geraer Schulen im Stadion 
der Freundschaft an den Start. 

Bei den zwölfjährigen Mädchen gewinnt Marlene Schille (Mitte) 
vor Raja Karaganski (r.) und Emma-Lotta Siegert.

Bei den Grundschulen geht der Siegerpokal diesmal an die Un-
termhäuser Otto-Dix-Grundschule.                 Fotos (3): Jens Lohse

Von Jens Lohse

Gera (NG). Das Leben in einer 
pädagogisch-therapeutischen 
Einrichtung der Jugendhilfe ist 
für die Betroffenen zunächst 
kein Zuckerschlecken. Schon gar 
nicht, wenn es der Kriseninter-
vention dient.  
Das suchtspezifische Angebot 
der Wohngemeinschaft in einem 
Dorf im Landkreis Greiz richtet 
sich an männliche Jugendliche 
im Alter zwischen 13 und 21 Jah-
ren. Zwölf Plätze stehen bereit. 
Direkt nach der Entgiftung in 
einer Klinik werden die aus ganz 
Deutschland kommenden Jun-
gen hier aufgenommen, könnnen 
Kraft tanken, die Vergangenheit 
aufarbeiten und in aller Ruhe ihre 
Zukunft planen. Alles läuft über 
die zuständigen Jugendämter. Oft 
wird von Richtern „Therapie statt 
Strafe“ angeordnet. Die meisten 
haben trotz ihres jugendlichen 
Alters  schon Schlimmes erlebt.
Über zwei bis vier Jahre streckt 
sich der geschützte Aufenthalt, 
in denen den betroffenen Ju-
gendlichen wieder eine geregelte 
Tagesstruktur vermittelt wird. 
„Das alles braucht Zeit. Wir wol-
len den Jugendlichen eine neue 
Lebensperspektive eröffnen. Ar-
beits- und Ergotherapie, Küche 
und Hauswirtschaft stehen auf 
dem täglichen Programm. Die 
Beschulung findet direkt in unse-
rer Einrichtung statt, so dass die 
Jugendlichen auch ihren Schul-
abschluss nachholen können“, 
berichtet Einrichtungsleiterin 
Anne Müller, die Sozialpädagogik 
studiert hat und hier schon knapp 
20 Jahre tätig ist, und ergänzt: „Im 
Anschluss an den Aufenthalt ver-
mitteln wir auch Lehrstellen. Das 
Handwerkszeug haben die Jun-
gen hier an die Hand bekommen. 

Was sie daraus machen, liegt in 
der Verantwortung eines jeden 
Einzelnen.“ 
Sozial-, Sucht- oder Arbeitsthera-
peuten, Erzieher und Heilpädago-
gen arbeiten in der Einrichtung. 
Insgesamt acht Mitarbeiter sind 
mit viel Herzblut bei der Sache. 
„Das ländliche Umfeld bietet bes-
te Voraussetzungen. Der nächste 
Bahnhof ist weit weg. Auch im 
Ort sind wir sehr gut angekom-
men. Das Zusammenwirken mit 
den Nachbarn funktioniert. Wir 
wurden sehr wohlwollend aufge-
nommen“, erzählt die 43-Jährige. 
Die Eltern dürfen die Jugendli-
chen zweimal im Monat an den 
Wochenenden besuchen. Nach 
frühestens einem Jahr dürfen die 
Jungen auch nach Hause fahren. 
Sport spielt eine große Rolle. Es 
gibt einen Volleyballplatz, einen 
Basketballkorb. Der Fitnessraum 

bietet die Gelegenheit zum Kraft-
sport und zum Spinning. Radtou-
ren werden unternommen. Zum 
Fußball darf der ortsnahe Rasen-
platz des dortigen Sportvereins 
genutzt werden. 
Auf dem Gelände des ehemaligen 
Pfarrhauses sind auch viele Tiere 
beheimatet. Es gibt Schafe, Hasen, 
Hühner und Gänse, die eigen-
ständig versorgt werden. Auch 
Gemüse wird selbst angebaut. 
Geheizt wird durchweg mit Holz. 
„Wir wollen die Jugendlichen er-
leben lassen, dass ein Leben auch 
ohne Drogen lebenswert ist und 
Spaß macht, denn wir sind über-
zeugt: Leben ist der beste Stoff!“, 
sagt Anne Müller, die sich den-
noch nichts vormacht. 
Die Erfolgsaussichten sind er-
nüchternd. Nur einer von zehn 
Jugendlichen schafft es, sich dau-
erhaft von Drogen fernzuhalten. 

„Aber die posi-
tiven Beispiele 
bleiben natürlich 
in Erinnerung. 
So leitet einer 
unserer ehema-
ligen Jugendli-
chen heute einen 
Kindergarten“, 
verrät sie stolz.
Für eine Projekt-
woche, in der der 
Hof neu gepflas-
tert werden soll-
te, bekam man 
Unterstützung 
vom Bauzent-
rum Löffler, das 
der Einrichtung 
drei Schubkar-
ren überbrachte 
und einen preis-
lichen Nachlass 
bei den Baustof-
fen gewährte. 
Überhaupt ist 
das Bauzentrum 

Gebrüder Löffler, das sieben Nie-
derlassungen in der Region be-
treibt, sozial sehr engagiert. 
Statt Weihnachtsgeschenken 
durften die Mitarbeiter im letzten 
Jahr 500 Euro pro Niederlassung 
an ein selbst ausgewähltes sozia-
les Projekt spenden. U.a. wurden 
„Wir für Weida“, „Wendepunkt 
e.V.“, die Kinderkrebsstiftung 
Vogtland, ein Jugendheim oder 
eine integrierte Kindertagesstät-
te bedacht. „Diese Idee soll in 
diesem Jahr fortgeführt werden“, 
blickte Martin Löffler, geschäfts-
führender Gesellschafter schon 
einmal voraus. 
In der pädagogisch-therapeuti-
schen Einrichtung freute man 
sich unterdessen über die Unter-
stützung. Die Schubkarren wur-
den gleich einem ausführlichen 
Praxistest unterzogen.

Das Leben ist der beste Stoff
Im Landkreis Greiz wird drogenabhängigen Jugendlichen eine Perspektive geboten

Martin Löffler (l.) vom gleichnamigen Baustoffzentrum unterstützt die pädago-
gisch-therapeutischen Einrichtung der Jugendhilfe im Landkreis Greiz mit drei 
Schubkarren. Darüber freuen sich Leiterin Anne Müller und Arbeitstherapeut 
Mike Arlt.                                                                                                         Foto: Jens Lohse

Gera (NG). 
Jüngst fand im 
St adt mus eum 
Gera die turnus-
mäßige Wahl- 
und Mitglieder-
ve rs am m lu ng 
statt. Der Vor-
sitzende des 
Vereins, Thomas 
Leidel, zog eine 
umfassende und 
aussagekräftige 
Bilanz des letzten Jahres. Beson-
ders erwähnenswert ist der Erwerb 
eines Portraits von Christian Ernst 
Friederici im September 2023. Dem 
Ankauf ging eine umfangreiche 
Spendenaktion, organisiert vom 
Förderverein des Stadtmuseums, 
voraus. Innerhalb von nur fünf 
Monaten konnte die erforderliche 
Summe in Höhe von 8.000 Euro 
eingeworben werden. Das Bildnis 
des bekannten Geraer Orgel- und 
Klavierbauers wird seinen Platz in 
der Daueraustellung des Museums 
finden. Der Erwerb einer Jagdarm-
brust von 1685 aus dem ehemaligen 
Bestand der Waffensammlung von 
Schloss Osterstein, im Rahmen ei-
ner Auktion, ist ein Bekenntnis des 
Fördervereins zur Vervollkomm-
nung der Bestände des Stadtmuse-
ums. Der Kauf in der Auktion war 
das Ergebnis einer erfolgreichen 
Zusammenarbeit zwischen Frei-
staat, dem Verein der Gästeführer 
der Stadt Gera und des Förderver-
eins. Im Verlauf des Jahres konn-
ten noch kleinere Ankäufe von 
Zeichnungen/Lithografien, einer 
sehr ansehnlichen Tasse mit einer 
alten Stadtansicht und Kleinodien 
erworben werden. Damit wird der 
Verein seinem Anliegen „Sammeln 
– Bewahren – Ausstellen“ gerecht. 
Unterstützung gab es bei verschie-
denen museumspädagogischen 
Arbeiten. Die Öffentlichkeitsarbeit 
des Vereins in Kooperation des 

Museums, besonders mit Tabea 
Hasan, wird von den Bürgern ver-
stärkt wahrgenommen. Über die 
verschiedenen Kanäle wie Insta-
gram und Facebook kann man sich 
über den Verein informieren. Auf 
der Stadtseite im Internet kann 
man die Podcasts des Museums zu 
Ereignissen der Stadtgeschichte, 
historischen Personen u.ä. abru-
fen. Natürlich kann der Förder-
verein noch Zuwachs gebrauchen. 
Jeder Bürger der Stadt mit einem 
entsprechenden Geschichtsinter-
esse ist willkommen. Der Verein 
setzt auf die Jugend und so wurde 
in der Versammlung der Beschluss 
gefasst, Schüler beitragsfrei in den 
Verein aufzunehmen. Das Bei-
tragsformat „Geschichte am Nach-
mittag“ findet nach wie vor großes 
Interesse bei den Einwohnern. Be-
sonders die stadtgeschichtlichen 
Themen sind sehr gefragt. 
Die Schatzmeisterin des 
Vereins, Irmelind Kanis, hat 
ausgerechnet, dass der Verein seit 
seinem Bestehen das Museum 
finanziell mit über 18.000 Euro 
unterstützt hat. Thomas Leidel 
verabschiedete sich aus dem 
Vorstand. Als neuer Vorsitzender 
wurde Manfred Otto Taubert 
gewählt, Reinhard Bierbaum bleibt 
als Stellvertreter und Irmelind 
Kanis bleibt Schatzmeisterin des 
Vereins. Annegritt Seidemann 
und Matthias Wagner wurden als 
Beisitzer gewählt.

Neuer Vorstand gewählt
Manfred Otto Taubert jetzt Vorsitzender
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Erzgebirgische
Weihnachtsscheune 2024

Größter Indoor-Weihnachtsmarkt 
Thüringens auf 500 m2 Verkaufs�äche

Weihnachtsö�nungszeiten 
vom 1. 11. bis 31. 12. 2024
Montag - Freitag 9 - 19 Uhr
Samstag 9 - 16 Uhr
Adventssamstage bis 18 Uhr
Von Ossietzky-Straße 32
07552 Gera-Langenberg 
www.kaeptn-billig.com

Auf rund 500 Quadratmetern Verkaufs�äche gibt es handgefer-
tigte Räuchermännchen und Schwibbögen, Weihnachtskrippen, 
Advents�oristik,  Laternen und festlichen Tischschmuck  aus 
dem Erzgebirge aber auch die klassischen Weihnachtsbaumku-
geln in vielen bunten Farben und für jeden Geschmack. 
Die weihnachtliche Athmosphäre unterstreicht auch der 
kostenlose Glühwein, der bei einem Besuch angeboten wird.
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Von Jens Lohse

Neuensorga (NG). Ein sieben-
einhalb Meter hoher Aussichts-
turm - von beiden Seiten mit 
grünen Lederhosen verziert - in-
mitten eines Feldes neben dem 
Kreisverkehr an der Autobahn A 
9 - das kleine Örtchen Neuensor-
ga in der Gemeinde Lederhose 
hat ein neues Aushängeschild. 
Der Turm bildet das Tor zum 
Thüringischen Vogtland. Bei gu-
ter Sicht können Interessierte den 
Auersberg in 65 km Entfernung, 
den 85 km entfernten Fichtelberg 
und den Keilberg, der 88 km weit 
weg liegt, zumindest in den Um-
rissen erkennen. Durch Förder-
mittel aus dem Leader-Programm 
konnte der Aussichtsturm finan-
ziert werden. 75 Prozent der In-
vestitionssumme kamen aus die-

sem Topf. Das restliche Viertel an 
Eigenmitteln stellte die Gemeinde 
bereit. „Der Aussichtsturm dient 
als optisches Einfallstor zum Thü-
ringer Vogtland und gibt einen 
Ausblick in Richtung Erzgebirge 
... Für die Gemeinde wird mit 
der Errichtung die Grundlage für 
einen Dortmittelpunkt geschaf-
fen. Für Touristen wird unmit-
telbar an der Bundesstraße  und 
angrenzend an die umgebenden 
Ragwege ein witterungsgeschütz-
ter, öffentlich zugänglicher, über-
dachter Rastplatz mit Aussicht 
geschaffen“, heißt es auf dem am 
Turm angebrachten laminierten 
Schild. Für die kompletten Zim-
merer- und Dacharbeiten zeich-
nete der Münchenbernsdorfer 
Zimmermeister Markus Kert-
scher mit seinem Unternehmen 
verantwortlich.

Blick bis ins Erzgebirge
Aussichtsturm Neuensorga eingeweiht

Mit dem siebeneinhalb Meter hohen Aussichtsturm hat Neuen-
sorga in der Gemeinde Lederhose eine neue Attraktion erhalten. 
                                                                                             Foto: Jens  Lohse

Greiz (NG). Der Greizer Mo-
delleisenbahnclub „Elster-
brücke“ veranstaltet an den 
drei November-Wochenenden 
09./10., 16./17. und 23./24. und 
zusätzlich am Buß- und Bettag, 
20. November jeweils von 10 bis 
18 Uhr  seine 45. Modelleisen-
bahnausstellung im Clubhaus 
der Modelleisenbahner in der 
Greizer Heinrich-Fritz-Straße 
32 am ehemaligen Lokschup-
pen. Es sind alle Freunde der 
Eisenbahn, egal - ob groß oder 
klein - herzlich eingeladen. 
Im 61. Jahr des Bestehens des 
Greizer Modelleisenbahnclubs 
wird zu dieser Ausstellung 
wieder allerhand Neues zu se-
hen sein. Die Clubanlage ist 
ca. 25 m lang und 1,8 m breit 
und wird über einen Compu-
ter digital gesteuert. Es haben 
35 Züge Platz. 15 Züge können 
gleichzeitig fahren. Auf der An-
lage befinden sich ein großer 
Bahnhof, ein Bahnbetriebswerk 
mit Drehscheibe und Ringlok-
schuppen, ein Güterschuppen 

und das Modell der Elstertal-
brücke im Maßstab 1:87. Um 
die Burg Elz fährt eine Schmal-
spurbahn. Durch die Stadt fah-
ren Straßenbahnen und Autos. 
Die linke Seite der Anlage ist 
mit einer Nebenbahn und  ei-
nem Chemiewerk neu gebaut. 
Es können verschiedene Anla-
genteile ausgetauscht werden, 
z.B. Autokino, Dinopark, Rum-
melplatz, Tierpark, Parkeisen-
bahn... Die Nebenbahn ist mit 
einer Eissenbahnbrücke mit der 
Hauptstrecke verbunden. Das 
Vorbild dieser Brücke steht bei 
Chemnitz und überspannt die A 
72. Auf dem Mittelteil sind die 
zweigleisige Hauptbahn und 
eine Schmalspurbahn zu sehen. 
Auf  dem Freigelände vor dem 
Clubheim ist eine Gartenbahn 
in Spur IIm für die kleinen Be-
sucher aufgebaut. Neben einem 
Verkaufsstand für Modelleisen-
bahn-Artikel wird auch für das 
leibliche Wohl gesorgt.
Weitere Infos unter www.grei-
zer-mec.de

Modelleisenbahnausstellung
Im Clubheim der Modelleisenbahner Greiz

Gera (NG). Am Donnerstag, 
14. November um 16 Uhr gas-
tiert Andy Borg mit seinem Er-
folgsformat „Schlager & Spaß 
mit Andy Borg“ im Kultur- und 
Kongresszentrum in Gera. 
Bereits seit einem Jahr tourt 
der personifizierte Evergreen 
mit garantiertem Spaßfaktor 
nun schon durch die Hallen 
im deutschsprachigen Raum. 
Nahezu jede Veranstaltung ist 

ausverkauft. Ein Grund mehr 
weiterzumachen und auch im 
Herbst 2024 neue Städte zu er-
obern und zu begeistern. Mit 
dabei hat er natürlich Gäste, die 
gemeinsam mit ihm Schlager 
von einem anderen Stern zele-
brieren. 
In Gera mit dabei Daniela Al-
finito & Michael Heck. Karten 
gibt es im Vorverkauf und an 
der Tageskasse.

Andy Borg in Gera
„Schlager & Spaß“ am 14. November im KuK

Gera (NG). THE 12 TENORS 
gelten als eine der erfolgreichsten 
Tenorformationen der Welt. Seit 15 
Jahren begeistern sie ihr Publikum 
mit großen Stimmen, eindrucks-
vollen Choreographien, witzigem 
Entertainment und charmanten 
Moderationen auf ihren Konzer-
ten in Europa, China, Japan und 
Südkorea. Nun feiern die Sänger 
ihr beeindruckendes Bühnenjubi-
läum und bedanken sich bei ihrem 
Publikum mit einer Show, die ein 
Feuerwerk aus Emotionen und Er-
innerungen entfacht!
Begleitet von einer Live-Band und 
umrahmt von einer spektakulären 
Lichtshow zelebrieren die 12 Te-
nöre die Vielseitigkeit der Musik! 
Weltberühmte Arien treffen auf 
Rock- und Pophymnen, eine Alli-
anz von charismatischen Stimmen 
formiert sich zu einem beeindru-

ckenden Ensemble und zwölf Top-
Solisten verschmelzen in ihrer Vir-
tuosität und Leidenschaft zu einer 
fulminanten Einheit! Die zwölf 
Ausnahmesänger sind sich einig: 
„Unsere Interpretationen sollen 
nicht nur die Schönheit der Origi-
nalkompositionen widerspiegeln, 
sondern auch eine emotionale Ver-
bindung zum Publikum herstellen. 
Die Magie entsteht, wenn die Kraft 
unserer Stimmen auf zeitlose Welt-
hits trifft und diese durch unsere 
eigenen, ganz persönlichen Emoti-
onen zu unserer Version werden!“
Neues Gera verlost 3x2 Eintritts-
karten für den Auftritt am 10. 
Dezember um 20 Uhr im Geraer 
Kultur- und Kongresszenntrum. 
Schreiben Sie einfach vom 1. bis 
4. November eine E-Mail an anzei-
gen@verlag-frank.de. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

Celebration-Tournee:
THE 12 TENORS

Am 10. Dezember - Neues Gera verlost 3x2 Tickets

THE 12 TENORS treten am 10. Dezember um 20 Uhr im Geraer 
Kultur- und Kongresszentrum auf.		            Foto: Agentur

Von Jens Lohse

Weida (NG). Königlichen Besuch 
gab es jüngst auf dem Roten Hü-
gel. In der zweiten Herbstferien-
woche besuchte Real Madrid  mit 
seiner Ferienfußballschule den 
FC Thüringen Weida. In einem 
fünftägigen Trainingslager fan-
den 79 Kinder eine sinnvolle Fe-
riengestaltung. 
Bei Wind und Wetter bewegten 
sich die Kicker-Talente - natür-
lich in der Kleidung des „weißen 
Balletts“ an der frischen Luft und 
wurden in verschiedenen Spiel-
formen gefördert und gefordert. 
Dabei zeigte Max Kaiser von den 
Weidaer C-Junioren die beste 
Leistung und wurde zurecht als 
Gewinner des Camps gekürt. 
Gemeinsam mit Elfmeterkönig 
Leo Möller nimmt er im Früh-
jahr an einem weiteren Ferien-
camp der Real Madrid-Fußball-

schule teil. Die dort ermittelten 
Deutschland-Sieger dürfen dann 
mit ihren Eltern Gast des spani-
schen Rekordmeisters sein und 
werden vor Ort persönlich durch 
das Estadio Santiago Bernabéu 
geführt. Der deutsche Elfmeter-
könig darf in der Halbzeitpause 
eines Meisterschaftsspiels gegen 
Real-Torwart Andriy Lunin vom 
Punkt antreten. 
Weitere Auszeichnungen in 
Weida gingen an die sozialste 
Spielerin, Luna Sachs und den 
sozialsten Spieler, Taylor Röhr. 
Da kurzfristig Übungsleiter der 
Fußballschule ausgefallen waren, 
unterstützten die Nachwuchstrai-
ner des FC Thüringen Weida die 
Veranstaltung. „Im Ehrenamtsbe-
reich verdienen solche Initiativen 
eine hohe Anerkennung. Deshalb 
vielen Dank dafür!“, sagte der 
Weidaer Nachwuchsleiter Florian 
Röhr allen freiwilligen Helfern. 

Königlicher Besuch in Weida
Real Madrid-Fußballschule auf Rotem Hügel

Das „weiße Ballett“ von Real Madrid in einer Camp-Pause auf dem 
Weidaer Roten Hügel.                                                    Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Am Donnerstag, 7. 
November um 17 Uhr ist Hans 
Thiers zu Gast in der TAG Ge-
schichtswerkstatt, Gera Lusan, 
Kastanienstraße 7. Der Krimi-
nalrat a. D. zeigt in seinem reich 
bebilderten Vortrag Fund- und 
Tatorte aus seinen Erfolgsbüchern 
„Mordfälle im Bezirk Gera I - III“, 
„Serienmörder in der DDR“ und 
„Blutspur durch Thüringen I und 
II“. Der erfolgreiche Sachbuch-
autor  vermittelte den Lesern mit 
seinen Büchern einen umfangrei-
chen und detaillierten Einblick in 
die Aufdeckung, Aufklärung und 
Untersuchung von Tötungsver-
brechen im Bezirk Gera und in 
der DDR.
Hans Thiers selbst war 17 Jah-
re - von 1973 bis 1990 - in der 

Morduntersuchungskommission 
(MUK) des ehemaligen Bezirkes 
Gera als Untersuchungsführer, 
Vernehmer sowie Spurenermitt-
ler tätig. Hans Thiers nimmt die 
interessierten Zuschauer mit 
an die Tatorte des Grauens und 
zeigt auf, dass die Täter in den 
meisten Fällen mit ihren Opfern 
keine Gnade kannten. Die Täter 
mordeten hemmungslos, brutal, 
egoistisch und aus niederen Be-
weggründen. Alles ist authen-
tisch, nichts wird vertuscht oder 
beschönigt. Der Eintritt ist frei. 
Wir bitten um Voranmeldung!

TAG Geschichtswerkstatt
Kastanienstraße 7

0365 54800 299
Irina.schultheiss@tag-ag.com

Hans Thiers in der
Geschichtswerkstatt

Gera (NG). Die besinnliche 
Weihnachtszeit steht vor der Tür 
und damit auch die Suche nach 
dem perfekten Adventskalender. 
Für alle Märchenfans präsentiert 
die Stadt Gera den beliebten Ad-
ventskalender des Märchenmark-
tes, der in diesem Jahr mit dem 

Motiv „Hans im Glück“ gestaltet 
wurde. Der Kalender enthält 24 
hochwertige Schokotäfelchen aus 
Vollmilch und bietet süße Vor-
freude auf das Weihnachtsfest. 
Er ist limitiert auf 500 Stück und 
wird zum Preis von 5,95 € in der 
Gera-Information angeboten. 

Geraer Adventskalender

Gera (NG). Die Verkehrswacht 
Gera und der ACV Ortsclub Gera 
laden am Mittwoch, 20. Novem-
ber um 17 Uhr zur Verkehrsteil-
nehmerschulung in den Rathaus-
saal der Stadt Gera ein.
Die Veranstaltung richtet sich an 
alle Generationen und vermittelt 
in einem lockeren Vortrag eine 
Grundschulung rund um das 
Thema Verkehrssicherheit. Kon-
kret geht es um Fragen wie: Neu-
regelungen in der Straßenver-
kehrsordnung, allgemeine Fragen 

zur Straßenverkehrsordnung, 
Besonderheiten der jeweiligen 
Jahreszeiten. Diese und weitere 
Fragen zum Verkehrsgeschehen 
beantwortet Klaus Tolle als 1. 
Vorsitzender der Verkehrswacht 
Gera e.V. in Zusammenarbeit mit 
dem ACV Ortsclub Gera. Jeder 
Teilnehmer erhält auf Wunsch 
einen Teilnahme-Stempel in seine 
Schulungskarte.

Hartmut Weißfuß, 1. Vorsit-
zender des ACV Ortsclub Gera

Verkehrsteilnehmerschulung
Am 22. November, 17 Uhr im Rathaussaal

Bei der letzten Schulung mit 92 Teilnehmern im schönen Rathaus-
saal der Stadt Gera.	                                 Foto: Hartmut Weißfuß 
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Von Jens Lohse

Crossen (NG). Zum 3. Fettgu-
schenturnier hatte die Abteilung 
Bogensport der Privilegierten 
Schützengesellschaft Gera seit 
1660 nach Crossen an der Elster 
eingeladen. Knapp 60 Schützen 
aus Thüringen und Sachsen wa-
ren gekommen, um unterhalb der 
Traumkulisse des barocken Cros-
sener Schlosses ihre 60 Pfeile ab-
zuschießen. „Wir freuen uns, dass 
so viele der Einladung zu unserem 
freundschaftlichen Turnier gefolgt 
sind. 18 Starter kommen von 
unserem eigenen Verein“, freute 
sich Sandra Dölitzscher vom aus-
richtenden Verein über das große 
Interesse. Jüngster Bogensportler 
war der erst siebenjährige Ragnar 
Lobert. Der Zweitklässler von der 
Grundig-Akademie startete mit 
dem Blankbogen bei den Schülern 
C und landete bei seiner Wett-
kampfpremiere auf Rang zwei. 

Die beiden ältesten Starter waren 
die 69-jährigen Winfried Boer 
(Jagdbogen) vom SC Freital und 
Petra Gärtner (Recurve-Bogen) 
vom BSV 1960 Plauen. 
Daniel Dick trug sich mit dem 
Blankbogen in der Master-Klas-
se mit 467 Punkten in die Sieger-
listen ein. Der Bogensportler von 
der PSG Gera seit 1660 hatte vor 
kurzem seine erste Teilnahme an 
einer Deutschen Meisterschaft in 
Wiesbaden mit Platz 18 unter 42 
Startern abgeschlossen. „Für mich 
war es schon ein Erfolg, mich 
überhaupt für die Titelkämpfe 
qualifiziert zu haben. Vorher hat-
te ich großen Respekt, war enorm 
aufgeregt, habe dann aber schnell 
meine innere Ruhe gefunden. In 
erster Linie ging es mir darum, 
Spaß zu haben. Und den hatte 
ich“, meinte Daniel Dick. Vor 
dem Wettkampf wurde er mit der 
Ehrenurkunde der Geraer Sport-
jugend ausgezeichnet. Zudem er-

hielt Ellen Klotz die Ehrennadel 
der Stadt Gera in Bronze, nach-
dem sie bei der Sportlerehrung 
im Juni im Hofgut nicht hatte vor 
Ort sein können. 
Im feierlichen Rahmen durfte sich 
zudem der 74-jährige Wolfgang 
Groß über die Goldene Ehren-
nadel des Deutschen Schützen-
bundes für seine 60-jährige Mit-
gliedschaft freuen. Noch heute ist 
er als Kampfrichter und Organi-
sator aktiv.
Weitere Gastgeber-Siege gingen 
an Rhian Hörniger (Recurve 
Schüler A), Max Opelt (Recurve 
Schüler B), Sandra Kunz (Blank-
bogen Damen), Robin Purle 
(Blankbogen Schüler A), Alexan-
der Heidicke (Blankbogen Schüler 
B), Gregor Bönisch (Blankbogen 
Schüler C), Nell Hönniger (Blank-
bogen Schülerinnen C), Harry 
Poley (Blankbogen Herren An-
fänger) und Cornelia Purle (Jagd-
bogen Damen).

Fettguschenturnier unterm Schloss
Daniel Dick von der PSG Gera bestätigt seine Klasse erneut

Knapp 60 Schützen gingen beim 3. Fettguschenturnier der Abtei-
lung Bogensport der Privilegierten Schützengesellschaft Gera seit 
1660 an den Start.                                                   Fotos [2]: Jens Lohse

Jeder Starter erhielt eine eigens 
fürs Turnier angefertigte Teil-
nehmermedaille.

Von Wolfgang Hesse 

Gera (NG). Der 31. Oktober ist bei 
uns ein Feiertag. Er erinnert an den 
Thesenanschlag Martin Luthers im 
Jahre 1517. Diese 95 Thesen an der 
Wittenberger Schlosskirche hatten 
damals die Reformation ausgelöst. 
Seit zehn Jahren laden die Teilneh-
mer der Grünwerkstatt „Stadtwald 
erleben“, ein Zusammenschluss 
von Initiativen zur Erhöhung der 
Attraktivität des Stadtwaldes, Ge-
ras Bürger am Reformationstag ein, 
die grüne Lunge der Stadt näher zu 
erkunden.
„Diesmal werden vier Wander-
touren angeboten, die jeweils vor 
dem Hofgut in Gera-Untermhaus 
beginnen. Zu den Touren, die um 
10 Uhr und 11 Uhr beginnen, kön-
nen die Teilnehmer einen kleinen 
musikalischen Einstieg mit Wan-
derliedern zur Gitarre erleben,“ 
berichtet Hans-Dieter Hischer von 
Förderverein Stadtwaldbrücken 
Gera. Thomas Niedan, Karl-Heinz 
Kratsch und Matthias Krügel laden  
zum Mitsingen ein. Im Anschluss 
gibt es einen Wandersegen mit auf 
die Tour.
In diesem Jahr gibt es einen ge-
meinsamen Startpunkt und ein ge-
meinsames Ziel, das Reformations-
kreuz im Stadtwald. Dieser Ort in 
Nähe von Schloss Osterstein und 
direkt neben der steinernen Wald-
hausbrücke gelegen, ist seit 2015 
der traditionelle Treffpunkt zur 
Andacht am Reformationstag. Der 
längste Rundweg von 12,5 Kilo-
metern beginnt bereits 8 Uhr und 
wird vom Deutschen Alpenverein, 
Sektion Gera (DAV) geführt. Die 
Leitung übernimmt Dr. Ursula 

Weisensee, Schatzmeisterin des 
Vereins. 
Die nächste Tour umfasst eine 
Strecke von sieben Kilometern und 
startet um 10 Uhr. Unter Leitung 
von Daniel Heinrich, dem Förster 
des Geraer Stadtwaldes und Leiter 
des Waldhauses, geht es entlang des 
Lutherweges und vorbei an eini-
gen sehenswerten Stationen. Eine 
Stunde später, um 11 Uhr, begin-
nen noch zwei weitere Rundwege. 
Eine leichte Wanderung oder ein 
anspruchsvoller Spaziergang von 
einer Länge von 3,5 Kilometern 
wird geleitet vom Ehepaar Martina 
und Matthias Krügel. Die Eheleu-
te sind die ersten ehrenamtlichen 
Wanderwegewarte in Gera und 
eifrig dabei, die touristischen An-
gebote im Stadtwald zu erhalten.
Die zweite Rundtour zu dieser 
Startzeit wendet sich speziell an 
Jogger. Auf einer Strecke von fünf 
Kilometern geht es bergauf zum 
Lutherkreuz. Geleitet wird diese 

Route von Dieter Müller, langjäh-
riger Ausdauerläufer beim Sport-
verein Post Gera und Mitorgani-
sator des Höhlerfestlaufes. Nicht 
nur für die Wanderer, sondern für 
alle Interessierten, steht am Refor-
mationskreuz ab 12 Uhr ein reich-
haltiger Imbiss mit Wildgulasch, 
Rostern, Kaffee, Kuchen, Geträn-
ken und Kirchbauwein bereit. „Die 
Neuerrichtung der Marienbrücke 
im Geraer Stadtwald ist und bleibt 
neben den laufenden Projekten das 
Hauptthema in der Vereinsarbeit“, 
betont Hans-Dieter Hischer. Um 
13 Uhr beginnt eine ökumenische 
Andacht direkt am Lutherkreuz. 
Sie wird, wie in jedem Jahr, von der 
Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen Gera (ACK) gestaltet. Der 
Posaunenchor der Stadtkirchenge-
meinde Gera übernimmt die musi-
kalische Umrahmung.
Die Abschlussveranstaltung am 
Lutherkreuz wurde in den letzten 
Jahren immer gut angenommen.

Viele Wege führen zum Lutherkreuz
10. Reformationswandern am 31. Oktober im Geraer Stadtwald

Die Abschlussveranstaltung am Lutherkreuz wird wie im letzten 
Jahr immer gut angenommen.                          Foto: Wolfgang Hesse
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Die Erinnerung bleibt ...
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Bestattungshaus Francke e.K.

Leibnizstraße 15 • Gera-Untermhaus

einheimisch und erfahren

Tag & Nacht

Wohnungsauflösung • Nachlassauflösung
Wohnung beräumen, Koordinierung aller Renovierungsarbeiten,

Wohnungsübergabe - alles aus einer Hand - ohne Vorarbeiten
diskret und seriös

Nachlassverwertung M. Scherp, 07548 Gera, Darwinstraße 18,
Tel. 0365 / 5 52 37 80

N
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Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de

V
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Gera (NG). Nicht umsonst 
heißen die Zeiten um die 
Gedenktage im November 
die „Stillen Tage“. Allerhei-
ligen, Allerseelen oder der 
Totensonntag - unabhängig 
von Konfession oder per-
sönlichem Standpunkt, dem 
Raunen der Geschichte oder 
einfach den Vorfahren kann 
sich kaum jemand entzie-
hen.
Die Stillen Tage bieten die 
Gelegenheit, innezuhalten, 
sich zu sammeln, die Gedan-
ken zu ordnen, dem Woher 
zu gedenken und das Wohin 
zu finden. Mancher wird in 
der Ruhe der Andacht die 
Ratschläge Verstorbener zu 
hören glauben. Wenn sie 
Halt und Tatkraft vermit-
teln, sollte mehr Menschen 
diesen Stimmen lauschen. 
Auch wenn sie „nur“ Trost 
spenden und zur Demut er-
mahnen, ist die Botschaft in 

der hektischen und streitbaren 
Zeit willkommen. Im Mittelpunkt 
stehen die Friedhöfe, die in der 
christlich geprägten Kultur die 
zentralen Stätten der Erinnerung 
und des Gedenkens sind.
Die Totengedenktage bieten jedes 
Jahr neu den Raum für individu-
elles und kollektives Gedenken. 
Dabei spielt die Symbolik eine sehr 
bedeutsame Rolle. Wundervolle 
Gestecke, Kränze oder gebundene 
Sträuße bilden dann den Blickfang 
auf der Gedenkstätte. Während 
manche selber kreativ werden, 
setzen andere auf das fachliche 
Können der Experten vor Ort, die 
in Friedhofs- und anderen Gärt-
nereien ihre Kreationen anbieten. 
Friedhofsgärtner verwandeln so 
manches Grab in ein kleines Kunst-
werk. Mit individuell und aufwen-
dig gestaltetem Grabschmuck set-
zen sie dabei die Akzente.

„Als Grundlage für Kränze und 
Gestecke verwenden wir oft 
Tannenzweige, Wacholder oder 
Moos. Diese bleiben auch bei 
Wind und Wetter lange attraktiv“, 
erklärt der stellvertretende BdF-
Vorsitzende Ralf Kretschmer. 
Die Experten für schöne Gräber 
gehen dabei auch gern auf indivi-
duelle Wünsche ihre Kunden ein. 
Viele verschiedene Formen und 
Variationen sind möglich. Im 
Gespräch mit den Angehörigen 
kristallisiert sich aber meist ein 
besonderer Wunsch heraus. Egal 
ob klein und dezent, oder groß 
und üppig, ob naturfarben oder 
farbenfroh - jeder findet was er 
sucht.
Über allem steht der Spruch:

Leben braucht Erinnerung.

Info: www.grabpflege.de

Kerzenschein und Blumengruß
Die Tage im November sind Anlaß und bieten Raum für Trost und Erinnerung
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Folgen Sie uns auch
auf den bekannten
Social Media Kanälen!

Mehr Infos auch unter

www.lang-reisen.com

Den Urlaub gönn ich mir
HAUPTKATALOG 2025

erscheint Nov. 25!

Wolkensteiner Str. 2A
Annaberg-Buchholz
Tel.: 03733 5969990

Im Simmelcenter Aue 
Aue
Tel.: 03771 565568

Im Ringcenter 
Schwarzenberg
Tel.: 03774 25780

Münzstr. 3 
Zwickau
Tel.: 0375 30348610

Im neuen Techn. Rathaus
Chemnitz
Tel.: 0371 43318533

...und in jedem guten Reisebüro in Ihrer Nähe, z.B.:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

Buchungs-Hotline
Tel.: 03771 59877 00

Mo. - Fr. 09.00 - 17.30 Uhr

Sternchen Reisen
Gera, Zschochernstr. 35

Tel.: 0365 28880

City Reisebüro
Gera, Sorge 46

Tel.: 0365 7730366

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:Ihr Reiseablauf:
1  Anreise
2 Mosel-Höhenwanderweg
3  Burg Eltz und Weinprobe
4 Erlebnis Moselkrampen
5  Bleidenberg und Alken
6 Heimreise

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

• 1x Nachtfähre mit der DFDS Seaways (Kiel - Klaipeda) 
 in der Innenkabine
• 1x Abendessen an Bord der DFDS Seaways
• 5x Übernachtung/FR in Hotels der Mittelklasse 
• 5x Abendessen im Hotel
• 1x Nachtfähren mit der Viking Line (Turku -Stockholm) 
 in der Innenkabine
• 1x Abendessen an Bord der Viking Line 
• Fährüberfahrt von Tallin nach Helsinki 
• Fährüberfahrt R dby nach PuttgardenØ

• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise nach Kiel
2  Klaipeda
3  Klaipeda - Rundale -
 Berg der Kreuze - Riga
4  Riga - Sigulda - Turaida -
 Pärnu -Tallin
5  Tallin - Helsinki - Stockholm
6  Stockholm - Jönköping
7  Jönköping - Kopenhagen
8  Heimreise

IMMER INKL. BEI UNSEREN
MEHRTAGESFAHRTEN:
Ÿ inkl. Haustürabholung für 14,99€

(Flugreisen & Kreuzfahrten 19,99€)!
Ÿ Begrüßungskaffee
Ÿ kleines Frühstück bei Anreise
Ÿ Audiosysteme auf allen Bussen
Ÿ Reisebegleiter ab 25 Teilnehmern
Ÿ 1 Treuepunkt pro Reisetag

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE: FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

• Ausflug Arboretum Blumenpark inkl. Eintritt
• Stadtbesichtigung Ljubljana
• Tagesausflug nach Bled & TriglavNationalpark
• Bootsfahrt auf dem Bleder See
• Kaffeetrinken Bleder Cremeschnitte & eine Tasse 
 Kaffee
• Ausflug Adelsberger (Postojna) Grotten inkl. Eintritt
• Besuch Piran an der Adria

• 4x Übernachtung im Hit Alpinea Hotel**** in 
 Kranjska Gora
• 4x Frühstücksbuffet
• 4x Abendessen im Hotel
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen
 (nicht erstattbar)

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise nach Slowenien
2  Tulpenpark & Ljubljana
3  Bled -Planica
4  Ausflug an die slowenische 
 Küste (Piran) & Besuch der 
 Postojna-Höhlen
5  Heimreise

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

©Menno van der Haven - adobe stock

• 5x Übernachtung im Resort Funtana in Funtana
• 5x All Inclusive (inkl. Frühstück, Mittag und 
 Abendessen)
• Getränke im Restaurant „Tramontana“
 von 10.00 - 24.00 Uhr 
 inkl. (Wasser, Cola, Sprite, Eistee, Saft, Bier & Wein)
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise
2  Vrsar & Spanferkel
3  Poreč
4  Nationalpark Brijuni
5  Motovun & Konoba Bani
6  Heimreise

• 2x Fährüberfahrt Klaipeda - Neringa und zurück
• 10x Übernachtung/Halbpension in einfachen
 Mittelklassehotels
• inkl. Hotelregistrationsgebühren
• inkl. Kur-/Citytaxen (Vilnius, Riga, Kaunas)
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

• Alle Ausflüge wie beschrieben mit örtl. 
 deutschsprachiger Reiseleitung ab/an Grenze
 Polen/ Litauen
• Stadtführung in Posen, Vilnius, Klaipeda, Riga, Tallinn, 
 Cesis, Sigulda und Kaunas
• Eintritt und Führung Wasserburg Trakai
• Eintritt und Führung Gauja Nationalpark mit 
 Bischofsburg Turaida und Guntmann Sandsteinhöhle
• Besichtigung und Führung Berg der Kreuze
• Eintritt und Führung Dom Riga
• Eintritt und Führung Dom Tallinn
• Ausflug Kurische Nehrung mit Wanderdünen, 
 Hexenberg und Nidden

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise nach Posen
2  Posen - Masuren
3  Wasserburg Trakai - Vilnius
4  Vilnius - Klaipeda
5  Kurische Nehrung
6  Berg der Kreuze & Riga
7  Tallinn
8  Gauja Nationalpark - Cēsis
9  Kaunas
10  Posen
11  Heimreise

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

• 4x Übernachtung im Holiday Inn The Hague - 
 Voorburg**** in Den Haag
• 4x Frühstücksbuffet
• 4x Abendessen im Restaurant (350m vom
 Hotel entfernt) inkl. 2 Getränke zum Abendessen (
 Softgetränke, Bier, Hauswein & 1x Kaffee/ Tee)
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise
2 Den Haag & Scheveningen
3  Keukenhof & Blumencorso
4 Amsterdam mit
 Grachtenrundfahrt & Gouda
5  Heimreise

• Ausflug Den Haage & 
 Scheveningen  inkl. 
 Stadtführung

• Ausflug Amsterdam & Gouda

• Grachtenrundfahrt Amsterdam

• Besuch von Gouda

• Ausflug Keukenhof inkl. Eintritt

• Besuch Blumencorso am 
 Keukenhof

• 5x Übernachtung/FR im Hotel Vergissmeinnicht
• 5x Abendessen im Hotel
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

• alle Wanderungen mit Wanderreiseleiter

• Höhenwanderung Cochem - Klotten inkl. Moselfähre

• Fahrt mit dem Sessellift auf den Pinnerberg

• Wanderung zur Burg Eltz

• Eintritt & Führung
 Burg Eltz

• Weinprobe beim
 Winzer

• Wanderung
 Moselkrampen

• Schifffahrt Beilstein -
 Cochem

• Wanderung auf den
 Bleidenberg

6 Tage  17.04. - 22.04.25

OSTERN IN ISTRIEN
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11 Tage  03.07. - 13.07.25 BALTIKUM
EINE REISE DURCH DIE GESCHICHTE

© zgphotography - adobe stock

ab 793⁹⁹€

5 Tage  29.04. - 03.05.25

873⁹⁹€

© Matic Štojs Lomovšek - adobe stock© rh2010 © Nikolay N. Antonov - adobe stock

5 Tage  10.04. - 14.04.25

ab 1.053⁹⁹€1.143⁹⁹€

8 Tage  15.07. - 22.07.25

© lukjonis - Adobe Stock
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6 Tage  04.05. - 09.05.25
          

WANDERREISE AUF DEN
TRAUMPFADEN DER MOSEL

© fotokunst63 - adobe stock

Frühbucher bis 31.01.25 Frühbucher bis 31.01.25

ab 1.488⁹⁹€1612⁹⁹€
Frühbucher bis 31.01.25

ab 1.463⁹⁹€1.590⁹⁹€
Frühbucher bis 31.01.25
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ab 878⁹⁹€943⁹⁹€

Frühbucher bis 31.01.25

ab 853⁹⁹€910⁹⁹€

Frühbucher bis 31.01.25
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DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

• Ausflug Kuhrische Nehrung
• Besuch Berg der Kreuze
• Besuch Rundale Castle inkl. Eintritt
• Besuch Turaida Castle inkl. Eintritt
• örtliche Reiseleitung Tag 3&4
• Stadtführung durch Helsinki
• Stadtführung durch Stockholm
• 1 Schifffahrt auf dem Kanal in Kopenhagen


